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Dounerſtag den 18. Juni 1896. 


ZIV. tg 


Zur Einweihung des Kyffhäuſer Denkmals. 

In Gegenwart des Kaiſers und vieler deutſchen Bundes⸗ 
fürſten wird morgen, am 18. Juni, auf dem fagenummobenen 
Kyffhäuſerberge das Denkmal feierlich eingeweiht werden, das 
deutſche Krieger aus eigenen Mitteln dem Begründer des 
Reiches ertichtet haben. Aus allen Theilen unſeres Vater⸗ 
landes, auch aus unſerer Provinz find die Vertreter der 
Kriegetvereine herbeigeſtrömt zu dieſer herrlichen Feier, um 
Seng abzulegen von ihrer Liebe und Treue zu Kaiſer und 

eich. 

Aber die Tauſende und Zehntauſende, die morgen den 
Feſtplatz andächtig umſtehen, ſie find nur eine ſchwache Ver⸗ 
itetung der Millionen, die in ihren Gedanken an der Feier 
theilnehmen. Denn wo immer ſich gute Deutſche finden im 
Reich und in der Fremde, da ſchlagen die Herzen höher bei dem 
Gedanken an den unvergeßlichen Kaiſer, und freudig bringen fie 
ihm den Zoll unerſchütterlicher Liebe und Dankbarkeit. Ein jeder 
fühlt, daß in dem Kaiſer, deſſen Bildniß von den alten Kriegern 
Bier errichtet i, das deutſche Volk auch feinen Repräſentanten 
fieht, den Führer und Leiter aller jener, die mit ihm in frohem 
Opfermuth das ihre gethan haben, um den Erbfeind an den 
Grenzen des Vaterlandes niederzuwerfen. 

„Preußen“, ſagt man wohl, „hat die Uniform zum Staats⸗ 
kleide gemacht!“ Aber man trifft damit nur eine Aeußerlichkeit. 
Unſer Königshaus hat das moderne Heerweſen geſchaffen, aus 

reußen kommt die Erneuerung des „Volks in Waffen“ als des 
natürlichen Schutzmittels von Freiheit und Kultur; und mit dem 
Wiederaufleben dieſes uralten Begriffs iſt in Kaiſer Wilhelm 
dem Siegreichen auch die Geſtalt des Heerkönigs wieder lebendig 
geworden. Unter dem Eindrucke von Preußens militäriſcher 
Schwäche und Deutſchlands Schmach aufgewachſen, ſchwebte un⸗ 
ſerem erſten Kaiſer von Jugend auf bis in ſein Greiſenalter 
nur ein Ziel vor: die Reorganiſation von Preußens Wehrkraft 
und dadurch die Erringung der deutſchen Volkseinheit. Daß er, 
der allzeit beſcheidene, herzensdemüthige Regent, nicht nach der 
Kaiſerktone geſtrebt hat, wie der erſte Napoleon, iſt durch die 
Geſchichte exwieſen und gereicht nur zur Beſtätigung deſſen, 
daß Kaiſer Wilhelm nichts weniger als ein ehrgeiziger Eroberer 
war. Lediglich, um fremden Frevelmuth abzuwehren, zog er, 
ein Friedensfürſt in ruhigen Zeiten, mit ſeinem Volke aus zu 
blutigem Ringen. 

Mit ſeinem Volke! Dankbar und ſtolz dürfen wir das 
ausſprechen. Kaum ein anderes Volk hat das Glück, ein 
Fürſtenhaus zu befigen, deſſen Herrſcher Freud’ und Leid fo 
treu mit ihm getheilt haben; keinem zweiten Fürſten iſt von 


Das Kaifer Wilhelm - Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer. 


„Du ſchöne goldne Aue 
Mit üppigem Aehrenkranz, 
Mit friſchem Morgenthaue 
m hellen Sonnenglanz! 
Ich grüße deine Wälder, 
Der Eichen dunkles Grün, 
Und auf den Höh'n der Felder 
Die Burgen ſtolz und kühn.“ 

Mit dieſen Worten begrüßt der Dichter die Herrliche, 
lachende Landſchaft, in deren Mitte der Kyffhäuſerberg fi er⸗ 
hebt, als der geeignetſte Ort, all die Schönheiten des Thales, 

ber Berge, der Wälder und Felder zu überblicken. Von fern⸗ 
her grüßt der ſagenumwobene Brocken herüber; dort im Oſten 
überragt das Schloß Bayernaumburg die gewerbfleißige Stadt 
Sangerhausen, Allſtedt mit feinem alten Kaiſerſchloß ſchaut 
weit hinaus in die goldene Aue, der Thurm der Sachſenburg 
tut im Süden auf, und hinter ihm in nebeliger Ferne 
ſchimmert der Euersberg bei Weimar hervor. Und auf dem 
oberſten Gipfel des Kyffhäuſers ſelbſt ragt, innerhalb der 
uralten, zerfallenen Burgmauern, auch von Gräben und eigenen 
Mauern umgeben, das Wahrzeichen der ganzen Gegend, der 
heute noch 25 Meter hohe und im Mauerwerk 4 Meter dicke 
Kyffhäuſer⸗ oder Barbaroffatfurm zu den vorübereilenden 
Wolken empor, ein Wahrzeichen an die vergangene Kaiſermacht 
und Herrlichkeit des alten Deutſchland's, eine Erinnerung an 
den alten Katſer Rothbart, der drunten in der Höhle ſchlummern 
ol und träumen von des wiedererſtandenen Reiches Macht und 
Größe. 
ehe wie die Sage von dem träumenden Barbaruſſa an- 
knüpft an den Kaiſertraum der Deutſchen, ſo verbindet ſie uns 
auch mit dem altgermaniſchen Götterglauben. Der rothbärtige 
Donnergott Donar, deſſen Hand die zerſchmetternden und doch 
fruchtbaren Blitze ſchleudert, hauſt drunten in der Höhle, oder 
auch der oberſte der Götter Wotan, deſſen Raben Hugin und 
Munin den Berg umkreiſen, hinausfliegen in alle Welt, um 
ihrem Herrn Bolſchaft zurückzubringen über alle Geſchehniſſe 
auf Erden. Und die Prinzeſfin, die mit dem Kaiſer Barba⸗ 
roſſa im Bergesinnern wohnen fol, iſt eigentlich Frau Holle, 
ze c Waſſerfrau, die Beſchützerin des häuslichen 
eißes. 

In das Innere des Berges flüchtete ſich der Gedanke an 

die einheimiſchen Götter bei dem Siege des Chriſtenthums, in 
das Innere Dr flüchtete ſich der Traum und die Hoff⸗ 
ang der ſchen d I ichkei 


nung der 


ſeinem Volke eine ſolche Liebe entgegengebracht worden, wie 
unſerem erſten Kaiſer. 

Darum iſt die morgige Feier, gerade wie jene am 28. 
September 1883, wo auf dem Niederwalde das den gefallenen 
Kriegern geſetzte Denkmal der Wacht am Rhein enthüllt wurde, 
eine nationale, getragen von der Liebe für das große Ganze. 
Ja, das Denkmal auf dem Kyffhäuſer if die nothwendige Er⸗ 
gänzung des erſten. „Vergeßt der theuren Todien nicht!“ 
ruft uns vom Niederwalde die weit auf den Rheingau hinaus⸗ 
ſchauende Germania zu; das Denkmal auf dem Kyffhäuser 
wird kommende Geſchlechter an den einzigen, von Gon be⸗ 
rufenen Führer des Volksheeres im Kampfe um den Rhein 
erinnern und an die herrliche Frucht dieſes Kampfes: das deutſche 
Reich. 

Draußen auf den Schlachtfeldern und im Reiche auf un⸗ 
zähligen Gräbern und Siegesdenkmälern liegen von den Er⸗ 
innerungstagen des großen Krieges Tauſende von Ktänzen. 
Sie gelten den heldenmüthen Söhnen unjeres Volkes, die mit 
ihrem Blute das Feld gedüngt haben, von dem wir Deutſchlands 
Einheit geerntet. Wenn wir am morgigen Feſttage auch an des 
erſten deutſchen Kaiſers Denkmal unſere Kränze niederlegen, 
geben wir dem Bewußtſein Ausdruck, daß Fürſt, Heer und Volk 
unzertrennbar ſind, und daß unſer deutſcher Wahlſpruch auch 
ferner bleiben wird: 

„Mit Gott für Fürſt und Vaterland, für Kaiſer und Reich!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Landtag wird erſt am nächſten Sonnabend geſchloſ⸗ 
ſen werden. 

Zum Moskauer Zwiſchenfall bringt die „Mün⸗ 
chener Allg. Zig.“ folgende hochoffiziöſe Note: Die Rede des 
Prinzen Ludwig in Moekau giebt der ultramontanen Preſſe 
Veranlaſſung, den längſt klargeſtellten Vorfall in einer Weiſe 
aufzubauſchen und auszunutzen, der aufs entichiedenſte entgegen⸗ 
getreten werden muß. Unter dem Schein der Loyalität gegen 
das bayeriſche Königshaus werden lediglich reichsfeindliche Ten⸗ 
denzen verfolgt. Wir können verſichern, daß Se. königl. Hoheit 
der Prinzregent Lultpold durch dieſe Behandlung und Auf⸗ 
bauſchung der Angelegenheit, ſowie durch die darin her⸗ 
vorgetretene reichsfeindliche Geſinnung ſehr unangenehm be: 
rührt iſt und auch Prinz Ludwig die ganze Art und Weiſe ſehr 
peinlich empfunden hat. — Es geht daraus hervor, daß man auch 
an den maßgebenden Stellen in Bayern die Nothwendigkeit er⸗ 
kennt, den unfinnigen parttkulariſtiſchen Treibereien entgegenzu⸗ 
treten. — In München iſt es übrigens bereits zu zahlreichen 


als mit dem Kaiſer Barbaroſſa die Macht und Größe Deutſch 
land's verſank. 

Und in dieſe herrliche Natur, in dieſe deutſche Sagenwelt 
hinein ſollte der Künſtler und Architekt das Denkmal für den 
Neubegründer des deutſchen Reiches, den Jaiſer Wilhelm ſetzen! 
Er ſollte das Denkmal harmoniſch dem Landſchaftsbilde geſtalten, 
er ſollte es dem Charakter des Kyffhäuſerberges und feiner 
uralten Ruinen anpafjen, er ſollte auch die Seele des deutſchen 
Volkes berückfichtigen, die einen reichen Kranz von Märchen und 
we um die altehrwürdige Kuppe des Kyffhäuſers geſchlungen 

atte. 
Dort muß dem Kaiſer Silberbart erſtehen 
Ein Denkmal hehr, wie keines noch erſtand, 
Umringt von ſeinen Helden, wird er ſehen 
Im Kaiſerſchmuck hinaus ins deutſche Land! 

Es war wahrſcheinlich keine kleine Aufgabe, die dem Künſtler 
hier geſtellt wurde! Das Denkmal mußte in voller Wucht zur 
Geltung kommen, es mußte in großartigen Dimenſionen gehalten 
werden, da es weit, weit hinausſchauen ſollte in die Lande. 
Es ſollte auch den Charakter des Kaiſers wiederſpiegeln, ſeine 
ernſte Größe, ſeine ſtille Erhabenheit und Einfachheit. An dem 
Germania⸗Denkmal auf dem Niederwald ſah man, wie unendlich 
ſchwer es war, mit den Mitteln des Bildhauers allein in einer 
großen Natur zu wirken; das Hermanne⸗Denkmal im Teutoburger 
Walde lehrte, daß zu einem ſolchen Denkmal ein archttektoniſcher 
Unterbau gehört, der das Denkmal ſelbſt über die es umgebende 
und erdrückende Natur hinweghebt. Die Hauptaufgabe mußte 
mithin der Baukunſt, der Architektur zufallen, der ſich die Bild⸗ 
hauerkunſt unterzuordnen hatte. Es handelte fih nur darum, 
die richtige architektoniſche Form zu finden. Der Baukünſtler 
durfte ſich nicht im kleinen verlieren, er mußte mit großen Maſſen 
arbeiten, mußte weiſe Klarheit der Form gewinnen, damit ſich 
das Denkmal, aus der Ferne geſehen, einfach und klar verſtänd⸗ 
lich vom Himmel abhebt. 

Bandel, der Schöpfer des Hermanns Denkmals im Teuto⸗ 
burger Walde, hat ſein Ziel mit den einfachſten Mitteln erreicht. 
Aber konnte man für den ſagenhaften germaniſchen Helden 
Hermann, den Cheruskerfürſten aus den dunklen Wäldern und 
Bergen der Weſergegend, die Koloſſalfigur eines gewaltigen 
Recken wählen, paßte zu dem finſteren, dunklen Forſt des Teuto⸗ 
burger Waldes der einfache, rauhe und nur durch die Gewalt 
der Maſſen wirkende Unterbau, jo mußte hier auf dem Ayff: 
häuſer, inmitten der lachenden Flur der goldenen Au, inmitten 
der freundlichen Berge Thüringens, bei der Darſtellung eines 
neuzeitlichen Fürſten eine andere, Heiterere, gefälligere Form ge⸗ 
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Schlägereien zwiſchen Eingeborenen und Norddeutſchen gekommen. 
An dem vor wenigen Tagen neu eröffneten Bierpalaſt der Pſchorr⸗ 
brauerei wurde aus der Iniſchrift „Hoflieferant Sr. Majeſtät des 
Kaifere, Königs von Preußen“ das Wort „Kaiſers“ ausgebrochen, 
ſodaß die Inſchrift nunmehr lautet: „Hoflieferant Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen“. 

Gegen die Gilttgkeit der Wahl des freifinnigen Abge⸗ 
ordneten Leſfing in Ruppin⸗Templen fol u. a. wegen 
eines gefälſchten Flugblattes Proteſt eingelegt werden. In dem 
Flugblatte, das die Unterſchrift „Deutſch⸗ſoziale Reformpartei“ 
trug, war den Antiſemiten der Rath gegeben, für Leſſing zu 
ſtimmen, obwohl die antiſemitiſche Parteileitung beſchloſſen hatte, 
für den lonſervativen Kandidaten v. Arnim einzutreten. 


peutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1896. 


— Nach der Frühſtückstafel begab fich der Kaiſer heute 
mit dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang und Gefolge nach dem 
Schloßplatz zur Befihtigung des Lehrbatatillons. Der Kaiſer 
erklärte dem Vizekönig, für den ein Seſſel mit einem Sonnen⸗ 
ſchirm aufgeſtellt war, das Gewehr und die Ausrüftung der 
Truppen. Daran ſchloß fh ein Schulexerzieren, ein Feuer⸗ 
gefecht und ein zweimaliger Parademarſch. Li⸗Hung⸗Tſchang 
unterhielt Ach mehrfach mit den Offizieren. Um 1¼ Uhr fand 
im Neuen Palais zu Ehren des Gaſtes eine große Tafel ſtatt, 
der das SKatjerpaar, Prinz und Prinzeſfin Friedrich Leopold, 
Prinz Albert von Belgien, die in Potsdam anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall, die Minifter, die chineſiſche 
Geſandiſchaft mit Perſonal, der poriugieſiſche Oberhofmeiſter 
Graf Fixalho und der belgiſche Geſandte beiwohnten. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſaß gegenüber dem Kaiſer neben der Kaiſerin. Nach 
Beendigung der Tafel kehrte der Vizekönig mittels Sonderzuges 
nach Berlin zurück. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfängt morgen Vormittag 
den hier wetlenden japaniſchen Marſchall Marquis Pamagata. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm heute die 
Novelle zum Schutztruppengeſetz an. Gleichzeitig wurde eine 
vom Grafen Arnim beantragte Reſolution angenommen: den 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage eine Ueberſicht der in 
der füdweſtafrikantſchen Kolonie thätigen Geſellſchaften unter Bei⸗ 
fügung der betr. Verträge vorzulegen. 

— In dem Mainzer Feſtungswerk iſt ein Franzoſe aus 
Nancy wegen Spionage verhaftet worden. Er behauptet, auf 


würde wohl, von weitem geſehen, Eindruck gemacht: haben, in der 
Nähe jedoch dem Charakter des Landes und des Kaiſers ſelbſt 
wenig entſprochen haben. 

Bei der Wahl des Entwurfes des rühmlichſt bekannten Ar⸗ 
chitekten Bruno Schmitz⸗Berlin waren dieſe Gedanken die maß⸗ 
gebenden und man ſcheint mit der Wahl auch das Richtige ge⸗ 
troffen zu haben. 

Eine gewaltige halbkreisförmige Ringterraſſe, die als Feſt⸗ 
platz dienen ſoll, nimmt den Beſucher des Denkmals zunächſt 
auf. Von hier vermag man einen Totaleindruck zu gewinnen. 
Drei Pottalbogen öffnen den Blick in einen Felſenhof, von dem 
aus man herrliche Ausblicke auf die in blauer Ferne daliegende 
Landſchaft der goldenen Aue genteßt. Dieſe Portalbogen leiten 
zu der geſchloſſenen aus dem Felſen aufragenden Haupiſtirnwand 
hinüber, wo unter einem reich mit Ornamenten geſchmückten 
Bogen der alte Kalſer Barbaroſſa auf ſeinem Throne ſitzend dar⸗ 
geſtellt in, im Augenblicke des Erwachens, das bart⸗ und haar⸗ 
umwallte Haupt mit der Kaiſerktrone geſchmückt, die reckenhafte 
Geſtalt von dem Krönungsmantel umgeben, in der Hand das 
Reichsſchwert haltend. Um ihn herum liegt fein Gefolge, Reiſige, 
Schloßwächter und Zwerge, Roſſe und Hunde, noch im tiefen 
Schlaf verſunken. Der Charakter des Sagenhaften iſt hier tref⸗ 
fend wiedergegeben. Das Barboroſſabild iſt von dem Berliner 
Bildhauer N. Geiger geſchaffen, die Reichsadler, Wappen, Krone, 
Kapitäle der Säulenſtümpfe an der Bogenhalle vom Bildhauer 
Vogel⸗Berlin. N 

Rechts und links der Eingangshalle des Felſenſchloßhofes 
führen breite Freitreppen zu den Terraſſen empor, auf der 
fih das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms und der architektoniſch 
prachtvoll wirkende Thurm, das Hauptwerk des ganzen, er⸗ 
heben. Dieſer Thurm bildet den Abſchluß des gleichſam aus 
dem Bergesinnern heraufgeſtiegenen Felſenſchloſſes des alten 
Barbaroſſa, zu dem man in verſchiedenen Terraſſen und Ab⸗ 
ſätzen aufſteigt. Am Sockel iſt er mit den Zeichen des Kampfes 
und des Sieges geſchmückt, in ſeinen oberen Theilen mit dem 
Reichsadler und den Namen der Bundesſtaaten und freien Städte, 
und die zinnenbewehrte Kuppe krönt als Vollendung des Baues 
die mächtige, deutſche Kaiſerkrone, weit hinausſchimmernd in 
das Land. . 

In einer Niſche des Thurmes erglänzt das von dem Bild⸗ 
bauer Profeſſor E. Hundrieſer⸗Charlottenburg entworfene Reiter: 
ftandbild Katſer Wilhelms; zu feinen Füßen rechts ein die Wehr⸗ 
kraft des deutſchen Volkes datſtellender markiger Germane; zu 
ſeiner Linken reicht die Geſchicht ächtige, weibliche 
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17 Meter über der Ringterraſſe. 


tes eine Stadt für 5000 Einwohner bauen. 


einer Echolungsreiſe begriffen zu ſein, will ſich aber bei einem 
Spaziergange in das Feſtungswerk verirrt haben. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 15. Juni. (Ortskrankenkaſſe.) Geſtern fand die General⸗ 
verſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Anzahl der Er⸗ 
krankungsfälle betrug im Laufe des Jahres 1895 bei den männlichen 
Mitgliedern 165, bei den weiblichen 11. Krankheitstage waren bei den 
männlichen Mitgliedern 2463, bei den weiblichen 218, Sterbefälle im 
Ganzen 2 zu verzeichnen. An Eintrittsgeldern wurden 437,20 Mk., 
an Beiträgen 3711,86 Mk. vereinnahmt. Ausgaben: für ärztliche Be⸗ 
handlung 893,70 Mk., für Arznei und ſonſtige Heilmittel 1036,79 Mk., 
Krankengelder an Mitglieder 833,38 Mk., Sterbegeld 52 Mk., Kur⸗ und 
Berpflegungskoſten 1356,40 Mk., für Kapital⸗Anlagen 1042,08 Mk., Ber: 
waltungsausgaben 835,50 Mark. 

Schönſee, 15. Juni. (Brand.) Heute Nacht brach auf der Be⸗ 
ſitzung des Herrn Olszewski in Silbersdorf ein mächtiges Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit Wohnhaus, Ställe und Scheune einäſcherte, ob⸗ 
wohl die Spritzen aus Schönſee und Umgegend bald zur Stelle waren 
und das Feuer energiſch bekämpften. Das Vieh hat zwar gerettet 
werden können, jedoch erleidet Herr O. einen ganz erheblichen Schaden, 
da er nur niedrig verſichert iſt. Vor kurzer Zeit wurde Herr O. auf 
ſeinem Pachthofe von einem gleichen Unglücke heimgeſucht. 

Brieſen, 17. Junt. (Bon einem Schildaerſtückchen) weiß die 
„Danz. Allgem. Zta.“ zu berichten. Es wird derſelben unterm 10. 


d. Mts. von hier folgendes geſchrieben: Der alte Thurm der katholiſchen 


Kirche zu Plusnitz wird gegenwärtig abgeriſſen. Am 15. d. Mts. be⸗ 
ginnt der Bau des neuen majfiven Thurmes, der ca. 9000 Mark koſten 
wird. Der Bauplan war durch Irrthum an eine Schrankthür geklebt 
worden. Da derſelbe den Behörden eingereicht werden mußte, ſo 
wanderte die Schrankthür wiederholt nach Pelplin und Marienwerder. 

Neumark, 14. Juni. (Ein ſchweres Brandunglück) hat ſich auf 
dem Gute Wardengowo ereignet. Dort brannte eine Kathe nieder, 
wobei ein Kind in den Flammen umkam und drei Kinder, ſowie ein 
Greis von 82 Jahren ſtarke Brandwunden erlitten. 

2 Culmer Stadtniederung, 15. Juni. (Feuer. Beſitzwechſel.) In 
Klein Lunau iſt geſtern das Haus der Wittwe Lemke und des Käthners 
Mund niedergebrannt. Vom Mobiliar ꝛc. konnte ſogut wie nichts ge⸗ 
rettet werden. Da das Haus nur ſehr gering verſichert iſt, ſo erleiden 
die Eigenthümer großen Schaden. — Der Beſitzer Kaneel⸗Niederausmaaß 
bat fein 27 Morgen großes Grundſtück an den Beſitzer Pyritz⸗Sallnowo 
für 12 000 Mk. verkauft. 

Graudenz, 16. Januar. (An der Konferenz), welche geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler zur Beſprechung 
über die kommunalen und gewerblichen Verhältniſſe der 
Stadt Graudenz, insbeſondere der Ausſichten und Pläne für die 


Zukunft, ſtattfand, nahmen etwa 30 Herren theil. Herr von Goßler 


führte aus, die Stadt Graudenz ſei in eine neue Phaſe getreten, ſie 


habe durch ihre günſtige geographiſche Lage, durch das Emporblühen der 
Induſtrie Berechtigung und Ausſicht, ſich zu einer erheblichen Mittelſtadt 
zu entwickeln. Es käme nur darauf an, die Dinge zu richtiger Ent⸗ 
wickelung zu bringen, er wolle indeß nicht bureaukratiſiren, ſondern die 
Behörde ſolle lediglich Helfer ſein. Berathen wurde über Anlegung von 
Nebenſtraßen, beſſere Verbindung vom Bahnhof nach dem neuen Stadt⸗ 
theil der Marienwerder⸗ und Lindenſtraße, Einrichtung von Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, Beſſerung der Eiſenbahnverhältniſſe, Hebung 
des Weichſelverkehrs und Anlage einer Uferbahn, Errichtung einer 
Handels⸗ oder Gewerbekammer ꝛc. Herr Ventzki berichtete auf Anfrage, 
daß die Graudenzer Induſtrie der Thorner überlegen ſei, daß der 
Handel jedoch in Graudenz geringer ſei als in Thorn. Herr Regierungs⸗ 
rath Gette theilte mit, daß eine Vergrößerung des Graudenzer Bahn⸗ 
hofes geplant ſei. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt ſprach dem Herrn 
Oberpräſidenten herzlichen Dank aus für das rege Intereſſe, welches er 
der Stadt Graudenz jederzeit gewidmet habe. 

Oſche, 13. Juni. (Ertrunken.) Von der 8. Batterie des 35. Artille⸗ 
rie⸗Regiments aus Marienwerder, die hier in Einquartierung lag, er⸗ 
trank geſtern beim Baden in einem Teiche des Vorwerks Oſche ein 
Kanonier. Die Leiche des Verunglückten wurde bald darauf gefunden. 

Konitz, 13. Juni. (Brände) Nach einer Bekanntmachung des 
Erſten Staatsanwalts Pinoff wurde die Ortſchaft Upilka (Kreis Schlochau) 
in dieſer Woche von drei großen Feuersbrünſten ſchwer heimgeſucht. 
Zuerſt wurden zehn Gebäude eingeäſchert, dann vernichtete ein Brand 
im Forſtrevier Eiſenbrück 200 Hektar Waldungen und ſchließlich brannten 
nochmals in Upilka zehn Gebäude vollſtändig nieder. Der 22 jährige 
Arbeiter Johann Stanislawski aus Upilka, der bereits wegen Brandſtif⸗ 


ſicherer Haltung auf dem ruhig dahinſchreitenden Pferde. Der 
Mantel hängt ihm in reichen Falten von den Schultern, die 
linke Hand hält die Zügel, die rechte hängt in ungezwungener 
Haltung an der Seite herunter. Der Blick ſchweift ernſt und 
finnend in die Ferne. So haben ihn tauſende und abertauſende 
Krie zer über die Schlachtfelder von Frankreich reiten ſehen, ſo 
lebt er in dem Gedächtniß ſeiner Soldaten. 

Es iſt ein glücklicher Gedanke, jede höfiſche Verzierung ver⸗ 
mieden zu haben. Kein Siegesengel, kein Lorbeerkranz, kein Feld⸗ 
marſchallſtab — einfach und groß reitet er aus dem alten Barba⸗ 
roſſaſchloß hervor, wie er in der Erinnerung ſeiner alten Sol⸗ 
daten fortleben wird. Das Barbaroſſaſchloß ſelbſt iſt prächtig 
geſchmückt mit Terraſſen, Freitreppen, Bogengängen und Hallen⸗ 
gewölben, das Reiterſtandbild ſelbſt iſt in einfachen, an ſich groß 
und tief wirkenden Formen gehalten. 

Von der Größe des Denkmals werden einige Angaben 
einen Begriff geben. 

Die geſammte Anlage hat eine Längenausdehnung von 131 
Meter, eine Breitenausdehnung von 96 Meter. Die Ringterraſſe 
bildet einen Halbkreis von 96 Meter Durchmeſſer und fällt an 
der Nordſeite, der ſteilſten, 12 Meter ab. Bis zur Fundament⸗ 
ſohle iſt fie 20 Meter hoch. i 

Die Hoch⸗ und Thurmterraſſe mit der Bogenhalle und 
dem Burghofe mißt 90 Meter in der Länge, 61 Meter in der 
Breite. Die Hochterraſſe liegt 12 Meter, die Thurmterraſſe 
Die Bogenhalle iſt 25 Meter 
von der Barbarofſa⸗Niſche, 30,6 Meter vom Reiterſtandbild 
entfernt. 

Der Thurm iſt von quadratiſchem Querſchnitt und hat 
ohne Sockel eine Seitenlänge von 20 Meter, von der Hochterraſſe 
aus iſt er 57 Meter hoch. Der innere, gewölbenartige, zu ebener 
Erde gelegene Raum hat einen Durchmeſſer von 10,2 Meter; 
er if kreisrund mit mehreren Abſiden. Die nördlich und füdlich 
an die große Thurmhalle anſchließenden Nebenhallen haben 
einen Durchmeſſer von 10,2 Meter, eine Höhe von 3,9 Meter 
und eine Länge von 11,5 Meter; beide Räume ſind mit Tonnen⸗ 
gewölben überdeckt, während die Haupthalle ein Kegelgewölbe 
überſpannt. 

Von der Thurmhalle bis zu der Kuppe hat man 232 
Stufen zu ſteigen. Hier ruht die Krone auf 8 maſſiven 
Streben. Sie hat einen Durchmeſſer von 3,5, eine Höhe von 
6,6 Meter. 

Die Geſammtmaſſen des Monumentes betragen 25 000 Kubik⸗ 
meter, fein Geſammtgewicht 62,5 Millionen Kilogramm oder 1¼ 
Milllonen Zentner. Man könnte mit den Steinen des Monumen⸗ 
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tung mit Zuchthaus vorbeſtraft wurde, iſt dieſer drei Brandſtiftungen 
dringend verdächtig. Er iſt geflüchtet. 

Danzig, 16. Juni. (Rückkehr des Herrn Oberpräſidenten. Torpedo⸗ 
bootflottille.) Herr Oberpräſident v. Goßler kehrte in der verfloſſenen 
Nacht von der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz zurück und hat heute 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Die Torpedobootflottille 
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Poſchmann hielt geſtern 
Nacht ein großes Manöver in Gegenwart des Inſpekteurs des Torpedo⸗ 
weſens Admirals Bendemann ab. Um 2 Uhr war das Manöver be⸗ 
endet. Heute Nachmittag wurde ein großes Feſtmahl für die Offiziere 
veranſtaltet. Morgen fährt die Flottille nach Kiel. 

Bütow, 14. Juni. (Großer Brand.) Heute Nacht wüthete in 

unſerer Stadt eine furchtbare Feuersbrunſt, welche 13 Gebäude in 
Aſche legte. 
Königsberg, 15. Juni. (Gattenmord.) Der Pantoffelmacher Gott 
lieb Thimm (Altroßgarter Predigerſtraße) hat am Sonnabend Abend 
ſeine Frau erſtochen. Die Frau ſoll den Tag über betrunken geweſen 
fein und ihrem Manne kein Eſſen bereitet haben. Die Frau war 63 
Jahre alt, der Thäter iſt 54 Jahre. 5 

Königsberg i. Pr., 16. Juni. (Der Oberpräſident) Graf Wilhelm 
Bismarck hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Inowrazlaw, 15. Juni. (Die Bauluft) nimmt in unſerer Stadt 
von Jahr zu Jahr zu; namentlich in den letzten Jahren ſind ganz neue 
Stadttheile entſtanden. Jetzt will man in der Nähe des Bahnhofes eine 
Speicherſtraße anlegen, wovon man ſich verſpricht, daß der Handel mit 
Rußland ſich zum Theil von Thorn nach Inowrazlaw ziehen werde. 

Krone a. Br., 15. Juni. (Zwangsverſteigerung.) Das Knop'ſche 
Gut auf Abbau Krone ift heute in der Zwangsverſteigerung von Herrn 
Louis Alexander in Bromberg für 64 700 Mk. gekauft worden. 

Poſen, 15. Juni. (Fleiſcher⸗Bezirkstag.) Der 10. Bezirkstag des 
Poſener Bezirksvereins vom deutſchen Fleiſcherverbande, zu dem auch 
Thorn und Flatow gehören, wird am 17. d. Mts. in Krotoſchin 
ſtattfinden. 

Poſen, 16. Juni. (Perſonalnotiz.) Der bieſige Staatsanwalt 
Schwierozyna iſt als Erſter Staatsanwalt nach Lyck verſetzt. 

Liſſa i. P., 15. Juni. (In der Sitzung der hieſigen Strafkammer) 
am Freitag wurde der Oberkellner Ditter von hier, der vor einigen 
Wochen dem durchreiſenden Bauunternehmer St. aus Thorn auf dem 
biefigen Bahnhofe 4100 Mark ſtahl, zu einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre 
verurtbeilt. 


—— . —äñä— . —— ERSERBENG EI BER ET A 
Provinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 
Die Weſtpreußiſche Molkerei⸗Ausſtellung wird am Sonn⸗ 
abend den 20. Juni, vormittags 11 Uhr, durch den Vorſitzenden des 
Komitees, Herrn Plehn⸗Gruppe, eröffnet werden. Herr Plehn wird die 
Bedeutung der Ausſtellung darlegen und in beſonderer Anſprache die 
Hausfrauen auffordern, die Landwirthe in ihren Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen. Gegen 60 Butter⸗ und 40 Käſeproben ſind angemeldet, und es 
wird den Beſuchern Gelegenheit gegeben werden, ſelbſt von der Butter 
zu koften. Am Montag den 22. Juni, vormittags 10 Uhr, wird für 
alle, die ſich dafür intereſſiren, beſonders für das dazu eingeladene 
Molkereiperſonal der Provinz ein populärer Vortrag über Butterbe⸗ 
reitung gehalten und durch Demonſtrationen erläutert werden. Gleich⸗ 
zeitig werden neue Geräthe, namentlich zur Milchprüfung und Paſteuri⸗ 
ſirung des Rahmes und der Magermilch vorgeführt werden. Wir machen 
hierdurch auf dieſe Gelegenheit, ſich über das Molkereiweſen zu unter⸗ 


richten, aufmerkſam. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1896. 


— (Inſpizirung.) Heute beſichtigte der kommandirende General 
Exzellenz v. Lentze auf dem Liſſomitzer Felde das 2. Bataillon des 
21. Infanterieregiments. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Landwirth Siegfried Neumann 
zu Podwitz, im Kreiſe Culm, iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Poftrath Röhrig in Königsberg iſt zum 
Ober⸗Poſtdirektor ernannt. i 

— (Perſonalien.) Der bisher beuriaubte Regierungsaſſeſſor 
von Kunowski aus Danzig ift bis auf weiteres dem Landrathe des 
Kreiſes Marienwerder zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden. Der Re⸗ 
gierungsaſſeſſor von Winterfeld aus Frankfurt a. O., z. 8. in Heyde⸗ 
krug, iſt dem Landrathe zu Marienburg zur Hilfeleiſtung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

Der Rechtskandidat Franz Lietau aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Geſtpreußiſches Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.) 
Die Feſtordnung für das am 23. und 24. Juni in Neuftadt ſtattfindende 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt ift folgende: Am 23. Juni: 
nachmittags Gottesdienſt mit Predigt des Herrn Superintendenten 
Kähler⸗Neuteich. Darauf öffentliche Verſammlung mit Bericht des Herrn 
— nen 

Die Geſammthöhe des Denkmals von dem unterſten Punkte 
der Ringterraſſe bis zur Thurmſpitze beträgt 81 Meter oder 250 
Fuß, von der Ringterraſſe bis zur Thurmſpitze 69 Meter oder 
208 Fuß. 

Das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms entſpricht 
den Dimenſionen des Monumentes. Es iſt aus Kupfer⸗ 
platten von 2—3 Millimeter Wandſtärke getrieben und zwar 
der Reiter in der Kunſtwerkſtatt von H. Seitz in München, 
der Germane von P. Rinkleben in Braunſchweig, die Ge⸗ 
ſchichte von H. Kiene in München. Die Dimenſionen find 
folgende: 

Höhe des Reiters von den Pferdehufen bis 
zur Helmſpitz e „68,76 Metet 
Höhe des Kaiſerkopfes mit Helm . . . 1,30 „ 
Länge eines Beines r ee SEN 
Länge eines Armes 2,50 „ 
Länge des Pferdes einſchl. Kopf und Schweif 8,40 „ 
Umfang des Pferdekörpers in der Mitte 6,85 „ 

Der Germaniſche Krieger iſt 4,82 Meter hoch, die Figur 
der Geſchichte 5,20 Meter. 

Die Gewichte der einzelnen Figuren betragen: 


1. Reiter 6000 kg Kupfer 5900 kg innere Eiſenkonſtruktion 
2. Germania 1150 „ „ 1100 „ „ 15 
3. Geſchichte 1400 ff} 7 1250 ” [7 7 


Summa 8850 kg Kupfer 8250 kg innere Etjentonftruftion 


Das ganze Reiterſtandbild wiegt 16 800 Kilogramm oder 
396 Zentner. Von der Mühe der Aufftelung dieſer Ko⸗ 
loſſalfiguren vermag man ſich demnach einen Begriff zu machen. 

So ſteht denn das Denkmal da, ein Wahrzeichen der 
Dankbarkeit und Verehrung der deutſchen Soldaten. Auf der 
Stätte, wo vor langen Jahrhunderten deutſche Kaiſer und 
Fürſten weilten, erhebt ſich das Denkmal des erſten deutſchen 
Kaiſers des neuen Reiches und blickt hinab auf die grünen 
Wälder, die lachenden Fluren, durch die ſo oft des Krieges 
Sturm verderbenbringend brauſte. Möchte das Siegesdenkmal 
des deutſchen Kaiſers, errichtet von den ſchlachtgewohnten Sol⸗ 
daten Deutſchlands, ein Denkmal des Friedens werden, ein 
Mahnzeichen der Eintracht der deutſchen Stämme, ein Mahn⸗ 
zeichen, daß die Zwietracht niemals wieder in deutſchen Gauen 
das Haupt erheben ſoll, ein Mahnzeichen der Treue zu Kaiſer 
und Reich wie zu den angeſtammten Fürſten, die mit dem 
Kaiſer am 18. Juni das Denkmal umſtehen, als Schützer 
der deutſchen Freiheit, des deutſchen Reiches, der deutſchen 


Einigkeit! Wr. 


General⸗Superintendenten Dr. Doeblin und geſellige Vereinigung mit 
lebenden Bildern aus dem Leben Luthers und Geſang des Kirchenchors. 
Am 24. Juni: vormittags Glockengeläute und Choralblaſen vom Thurm, 
Feſtzug nach der Kirche, Predigt des Herrn Oberkonſiſtorialrath Koch⸗ 
Berlin, öffentliche Verſammlung in der Kirche, Anſprache von ver⸗ 
ſchiedenen Geiſtlichen aus der Diaſpora, Abſtimmung über die Liebes⸗ 
gabe. Nachmittags: Feſteſſen und Volksfeſt mit Konzert und An⸗ 
ſprachen. 

— (Stipendienfonds.) Um tüchtigen jungen Leuten die 
Möglichkeit einer umfaſſenden techniſchen Ausbildung zu verſchaffen, 
damit fie durch gefteigerte Leiſtungsfähigkeit den polniſchen Wettbewerb 
zu ſchlagen im Stande ſind, hat der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken beſchloſſen, einen Stipendienfonds zu bilden. 
HS Reihe ſoll dieſer dazu dienen, ſtrebſamen Söhnen von Bauern, 

leinbürgern u. ſ. w. den Beſuch von Fachſchulen zu ermöglichen. Es 
ſollen in Betracht gezogen werden: Die landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen, Wieſen⸗ und Gartenbauſchulen, Lehrſchmieden, ſowie die unter 
ſtaatlicher Leitung ſtehenden Baugewerks⸗ und Handwerkerſchulen; 
ferner in beſonderen Fällen Fachſchulen außerhalb der Oſtmarken, wie 
Maſchinenbauſchulen, Zieglerſchulen u. a. Der Stipendienfonds wird 
getrennt von dem übrigen Vereinsvermögen verwaltet werden. Es 
ſind für dieſen Fonds bisher 2058 Mark von Freunden des Vereins 
gezahlt nr 

.— .®ebrerinnen-Feierabendhau.) Der zweite Jahres⸗ 
bericht für das Geſchäftsjahr 1895 des Vereins geh a er 
haus für Weſtpreußen, der ſeinen Sitz in Danzig hat, berichtet, daß die 
Mitaliederzahl im angegebenen Jahre 290 betrug. Bas Vermögen hat 
ſich um 5910 Mk. auf 10802 Mk. vermehrt. Dem Ehrendeirath ge⸗ 
hören Frl. Pankow⸗Thorn und Frl. Pupke⸗Culm an. 

e Für Schankwirthe und Inhaber von Deſtilla⸗ 
tionen wichtig) ift eine Anordnung der hieſigen oberſten Militärs 
behörde. Wenn in einer Schankwirthſchaft oder Deſtillation an einen 
Soldaten, der ſchon genug getrunken hat, noch mehr Spirituoſen ver⸗ 
abfolgt werden und der Soldat dadurch betrunken wird, ſo wird gegen 
die betreffenden Geſchäftsinhaber vorgegangen. Der Soldat wird an 
den nächſten Tagen vernommen und muß angeben, wo er ſich ſeinen 
Rauſch geholt hat. Darauf wird das betreffende Lokal für das Militär 
verboten. Nach einiger Zeit iſt das Verbot widerruflich, wenn der 
Geſchäftsinhaber mehr Aufmerkſamkeit auf die Verabfolgung von 
en Are eden > verſichert. Muß das Verbot zum 
zweiten Male erlaſſen werden, ſo bleibt es beſtehen. r Zeit ſind 
einige Schanklokale für das Militär verboten. „„ Au Dit R 

— (Kreisturnfeſt.) Das am 4, 5. und 6. Juli d. Is. in 
Tilſit ſtattfindende Kreisturnfeſt des Kreiſes I (Nordoſten) der deutſchen 
Turnerſchaft wird die intereſſante Neuerung aufweiſen, daß bei dem⸗ 
ſelben zum erſten Male Damen an den Turnübungen theilnehmen 
werden. Zwei Damenriegen aus Königsberg haben ihr Erſcheinen be⸗ 
ſtimmt zugeſagt. 

— Turnverein.) An dem Ausfluge, den die Frauenabtheilung 
des Turnvereins am Montage auf laubgeſchmückten Wagen nach Lulkau 
unternahm, betheiligten ſich von den 70 Mitgliedern etwa 50. Im 
herrlichen Lulkauer Parke, der von den Thornern immer mehr als Aus⸗ 
flugsort gewürdigt wird, beluſtigte man ſich bis zum ſpäten Abend an 
Turnſpielen. Nach 10 Uhr trafen die Ausflügler wieder in der Stadt 
ein. Der vom Wetter begünſtigte Ausflug war der erſte der Frauen⸗ 
abtheilung und hat die Turnerinnen ſehr befriedigt. 

— (Die Mitglieder der Thorner Schuhmacher⸗ 
Fanden beſichtigten mit ihren Familienangehörigen am Montag 

achmittag das ftädtiibe Waſſerwerk. Die Erlaubniß zur Beſichtigung 
war vorher vom Bauamt II eingeholt worden; in liebenswürdigſter 
Weiſe wurden den Beſuchern die ganzen Einrichtungen des großartigen 
Werkes von dem Betriebsleiter gezeigt und erklärt. Von der Groß⸗ 
artigkeit der Anlagen hatten die meiſten Beſucher nur eine ungenügende 
Vorſtellung und ſie begriffen nun, daß das Waſſerwerk ſoviel Geld ge⸗ 
koſtet hat. Die Fernſicht von dem Waſſerthurm rief großes Entzücken 
hervor, denn bei dem ſchönen klaren Wetter waren weit entfernte Städte 
und Dörfer ſichtbar, ſo Culmſee, Radzionzek und Ciechocinek in Rußland. 
Aus der Erlaubniß zur Beſichtigung des Waſſerwerkes könnte eine Ein⸗ 
nahmequelle zur Inſtandhaltung der Gartenanlagen geſchaffen werden. 

—,Giegelei Antoniewo.) Die Ziegelfabrik von Antoniewo 
(Eigenthümer Kriwes und Plehwe) hat in letzter Woche drei Waggons 
grün⸗ und braunglaſirte Lochverblender und Formſteine und roth und 
naturglaſirte holländiſche Dach⸗, Firſt⸗ und Wulſtpfannen zum Poſthaus⸗ 
bau nach Stallupönen abgeſandt. In einigen Tagen gehen wieder 
mehrere Waggons Formſteine und Lochverblender nach Oſterode. Dieſe 
Beſtellungen ſind der Erfolg der Beſchickung der vorjährigen Königs⸗ 
berger Gewerbeausſtellung, wo die Fabrik für Erzeugniſſe der Keramik 
bekanntlich einen erſten Preis erhielt. 

— Gurkenſalat.) Die Sauregurkenzeit iſt noch nicht da, aber 
der Gurkenſolat iſt dafür im Anzuge, und wer es nicht auf ein paar 
Groſchen anſieht, kann ihn jetzt ſchon auf der Mittagstafel haben. 
Etwas Störendes iſt es nun beim Gurkenſalat, daß ab und zu eine 


Ohne Tiebe. 
Erzählung von L. Ide ler (U. Derelli.) 5 
e (Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 

„Er würde es mir doch nicht recht machen,“ antwortete 
Erhard lachend und begab ſich an die Arbeit. 

„Es iſt gut für ihn!“ ſagte Hardenſtein zu Ulla. „Er 
kann nicht auf unnütze und thörichte Gedanken kommen, dazu 
hat er zuviel zu thun. Ein tüchtiger Menſch in jeder Bezie⸗ 
hung! Aber wiederum greift es ihn auch an. Der Stärkſte 
iſt er überhaupt nicht. Und wie bleich ſieht er aus! Wir 
müſſen ihn pflegen, Ulla!“ 

Das geſchah, denn Ulla, die ſich gegen die meiſten jungen 
Herren zurückhaltend erwies, hatte zu Erhard volles Vertrauen 
gefaßt. Sie ſorgte ſchweſterlich für die Erfüllung ſeiner Wünſche 
und plauderte gern und viel mit ihm. Er verſpottete ſie nie, 


er fand ſie auch nicht unweiblich oder barock; für dieſe gewöhn⸗ 


lichen Urtheile über eine anders geartete Frauennatur war 
Erhard von Bobersbach zu klug. Er ſah, daß ſie geiſtig ſehr 
begabt war und bei einer guten Erziehung ſehr viel gelernt 
hatte; folglich hatte ſie einen andern Gedankenkreis, als viele 
ihrer Mitſchweſtern, die bei mittelmäßigem Verſtande und ober⸗ 
flächlichen Kenntniſſen ihrem Wiſſen einfach nicht fol zen konnten. 
Aber zu ihm paßte ſie. Der junge Kavallertelieutenant und das 
fiebzehnjährige Mädchen führten in der Regel ernſte Unterhal⸗ 
tungen, und ſo ſehr auch Ulla ihren Vetter achtete und ſchätzte, 
fie lernte es doch bald verſtehen, daß er bei einer ſchönen, ge: 
feierten Dame keine Gegenliebe habe finden können. Erhard 
von Bobersbach war kein Damenherr, trotzdem feine Gedichte von 
allen Backfiſchen mit begeiſterter Rührung wahrhaft verſchlungen 
wurden und ſeine Romane die ganze Damenwelt feſſelten. Seine 
Unterhaltung war nicht leicht, nicht amüſant genug; er wollte 
einen Gegenſtand ſtets gründlich und eingehend beleuchtet wiſſen, 
und da er viel und gern ſprach, wurde er eben leicht langweilig. 
Aber unbegrenztes Vertrauen faßte Ulla zu ihrem Verwandten, 
das dieſer mit zarteſter Rückficht vergalt. Er ging auf ihr 
tägliches Leben ein und beſuchte mit ihr die Armen und Kranken 
des Dorfes. Das wurde ihm niemals langweilig. 

So hatten ſie ſich ſchon ganz miteinander eingelebt und 
die Hälfte von Ethard's Urlaubszeit war bereits verſtrichen. Sie 
ſaßen eines Sommernachmittags allein und ſchwelgend bei ein⸗ 
ander. Ulla nähte an einem Kinderröckchen, das ſie einer armen 
Mutter ſchenken wollte; der junge Offizier las die Korrektur 
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ſeines neueſten Buches. Da fuhr ein Wagen vor. Ula 1 


— — — 
— 


— — — 


— 


eine Wendung in den Angelegenheiten dieſer Dame eingetreten, 


Gurke bitter ſchmeckt. Der bittere Geſchmack entſteht meiſtens infolge 
der Wirkung der Sonnenſtrahlen auf die Frucht. So lange die Gurken 
im Schatten der Blätter liegen, behalten fie ihren guten Geſchmack. Wie 
aber die große Hitze die Blätter derart erſchlafft, daß ſie der Frucht 
keinen Schatten mehr bieten können, werden die Früchte bitter. Um 
das Uebel zu vermeiden, muß man für hinreichende Beſchattung der 
Früchte durch die Blätter Sorge tragen und das Welken derſelben durch 
gute Kultur und ausreichende Bewäſſerung verhindern. a . 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rind⸗ 
vieh, den Schafen und Schweinen des Gutes Dzierzno, Kreis Strasburg, 
ausgebrochen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. J | 

— (Gefunden) eine ſchwarze Cigarrentaſche in der Bäckerſtraße, 
ein Notizbuch im Ulanenwäldchen. Näheres im Polizeiſekretariat. Zuge⸗ 
laufen ein brauner Wallach mit Sielen bei Frau Heine, Jakobsvorſtadt. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,60 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit rektifizirtem Spiritus, ruſſt⸗ 
ſchem Spiritus, Rohzucker und Gütern für die Weichſelſtädte nach Danzig 
reſp. Neufahrwaſſer. 0 , 

Das Waſſer der Weichſel fteigt hier langſam. Es iſt noch weiteres 
Wachswaſſer zu erwarten, da nach vorliegenden Privatnachrichten im 
San 4 Fuß Wachswaſſer eingetreten iſt. Für die Holztraften werden 
bereits Sicherheitsmaßregeln getroffen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


Podgorz, 16. Juni. (Neue Polizeiverordnungen. Liedertafel.) Zwei 
neue Polizeiverordnungen ſind für den Umfang des hieſigen Amtsbezirks 
erlaſſen. Die eine giebt Vorſchriften für das Fahren mit Fahrrädern 
und die andere verbietet jugendlichen Perſonen unter 16 Jahren, die 
ſich nicht in Begleitung ihrer Eltern befinden, das Rauchen auf öffent⸗ 
lichen Straßen, Wegen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen, und 
droht Strafe auch Kaufleuten, Gaft⸗ und Schankwirthen an, welche 
ſolchen jugendlichen Perſonen Cigarren ꝛc. zum eigenen Verbrauch ver⸗ 
abfolgen und dulden, daß dieſelben in ihren Lokalen rauchen. — Der 
Geſangverein Liedertafel veranſtaltet am 21. d. M. eine Dampferfahrt 
nach Gurske mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. In Gurske findet 
Konzert mit Geſangsvorträgen ftatt, auch werden Spiele im Freien 
arrangirt. Bei der Rückfahrt wird auf dem hell beleuchteten Dampfer 
ein Feuerwerk abgebrannt. ai f 

Podgorz, 16. Juni. (Ein ſchwerer Verbrecher) ift hier in der 
Perſon des Knechtes Johann Bebling verhaftet worden, welcher beim 
Beſitzer Heinrich Duwe in Gr. Neſſau in Dienſt war. Behling wurde 


von dem Gendarm Herrn Pagalies feſtgenommen, weil er ſeinen Dienſt 


verlaſſen hatte. Es ftellte ſich nun heraus, daß B. einen falſchen Namen 
führt und der wegen Brandftiftung ſteckbrieflich verfolgte Knecht Her⸗ 
mann Templin ift; die Brandſtiftung hat Templin im Herbſt 1895 in 
Penſau durch Anzünden der Scheune und des Stalles der Wittwe 
Müller verübt. Der Verbrecher, der ſich außer wegen Brandſtiftung 
noch wegen Führung eines falſchen Namens und Beſchaffung falſcher 


Papiere zu verantworten haben wird, ift der königl. Staatsanwaltſchaft 


horn eingeliefert worden. 

K Gremboezyn, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Bei der beſtändig 
trockenen Witterung iſt man jetzt eifrig mit der Klee⸗ und Heuernte 
beſchäftigt. — Die erſten Schwärme auf den hieſigen Bienenſtänden ſind 
erſt Ende voriger Woche gewonnen worden. — Die Schule zu Rogowko 
feiert am Sonnabend den 20. d. M. ihr diesjähriges Schulfeſt. Zum 
Feſtplatz iſt die Wieſe und der Garten des Beſitzers Herrn Fr. Broeſe 
auserſeben. Gäſte ſind herzlich willkommen. 3 ; 

J Ottlotſchin, 16. Juni. (Heuernte. Stand des Getreides.) Die 

euernte hat hier bereits begonnen und verſpricht einen durchſchnittlich 
guten Ertrag; auch das Getreide ſteht ſehr gut, namentlich in der 
hieſigen Niederung. 

„Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juni. (Bienenzuchtverein.) 
Sonntag den 14. Juni fand beim Herrn Lehrer Habermann in Steinau 
eine Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins ſtatt, zu der leider nur 
16 Mitglieder erſchienen waren. Als Gäſte waren zwei Herren an⸗ 
weſend. Nach Eröffnung der Sitzung wurde über einen Antrag des 
Herrn Gramſch auf Aenderung der Statuten berathen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, § 3 den Satz anzufügen: Jedes neueintretende Mit⸗ 
glied zahlt ein Eintrittsgeld von 2 Mk. $ 12 wurde dahin geändert, 
daß jedes Mitglied aus dem Vereine ausgeſchloſſen wird, das an den 
Vereinsſitzungen im Laufe eines Jahres nicht theilnimmt. Jeder iſt ge⸗ 
halten, ſein Fernbleiben dem Vorſitzenden mit Angabe der Gründe zu 
melden. Dieſer prüft letztere auf ihre Stichhaltigkeit. Nun hielt Lehrer 
Krüger aus Gronowo einen Vortrag über das Schwärmen, an den ſich 
eine kurze Debatte ſchloß. Herr Habermann führte dann der Verſamm⸗ 
lung das Aufſetzen eines Aufſatzkaſtens vor. 1 Lehrer Welter hatte 
einen Schwarmfangbeutel mitgebracht, der der Verſammlung zur Anſicht 
vorgelegt wurde. Herr Gramſch berichtete alsdann über ſeine Theil⸗ 
nahme an der Verſammlung des weſtpreußiſchen Provinzialvereins in 
Graudenz. Im Anſchluß daran machte er die Mitglieder aufmerkſam 
— ——.. 


auf die Abtheilung für Bienenzucht im Provinzialmuſeum in Danzig. 
Weiter zeigte er der Verſammlung Abbildungen von der neuen Bienen⸗ 
wohnung, „Ovalſtänderbeute von Vonhof“ genannt. Die anweſenden 
Herren fanden dieſe zwar ſehr niedlich, aber für unpraktiſch, da ſolche zu 
theuer und zu künſtlich ſind. Jedoch ift der Vorſitzende gewillt, eine 
ſolche Beute zu kaufen, um ſie auf ihre Brauchbarkeit hin zu prüfen. 
Die anweſenden Imker ſind der Anſicht, daß dieſes Jahr für die Bienen⸗ 
wirthſchaft recht ungünftig iſt. Auf Schwärme ſei wenig mehr zu 
rechnen. Die Honigernte dürfte bedeutend hinter der vorjährigen zurück⸗ 
ftehen. — Nachdem für die nächſte Sitzung eine Tagesordnung aufgeſtellt, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juni. (Hundeſperre.) Nachdem 
bei einem auf der Aſchenorter Feldmark getödteten Hunde die Tollwuth 
feſtgeſtellt worden, iſt über den Amtsbezirk Neu⸗Grabia die Hunde⸗ 
ſperre auf die Dauer von drei Monaten verhängt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Ein großes 
Artillerielager mit Schießplatz wird in der Nähe von Rowno in Wol⸗ 
hynien errichtet. Die Artillerie der Grenzfeſtungen ſoll abermals ver⸗ 
mehrt werden. — In Lodz hat ſich ein Komitee hervorragender In⸗ 
duſtrieller gebildet, welches den Bau billiger Arbeiterwohnungen in die 
Hand nehmen will. Eine namhafte Summe iſt zu dem Zwecke bereits 
gezeichnet worden. Die Wohnungsverhältniſſe in Lodz bedürfen freilich 
der Beſſerung ſehr. — Ganz bedeutend iſt z. Z. auch der Schmuggel 
auf dem Waſſerwege. Die Waaren werden in Fäßchen verpackt, welche 
die einzelnen Boote im Kielwaſſer nach ſich ziehen. Die Grenzwache hat 


deshalb mehrere Zollkutter zugewieſen erhalten und bereits bedeutende. 


Waarenpoſten beſchlagnahmt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Juni. Reichstag. Abg. Hompeſch 
(Ctr.) begründet die Interpellation betreffend das Jeſuiten⸗ 
geſetz. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erwidert, eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Bundesrathes über den Jeſuiten⸗Antrag 
ſei bis heute nicht erfolgt, weil deſſen Stellung ſich ſeit der 
früheren Ablehnung nicht geändert habe. Zur Zeit werde 
geprüft, ob weitere Ausnahmen gegenüber den einzelnen 
Ordensgenoſſenſchaften zuzulaſſen ſeien. Dieſe Prüfung 
ſoll beſchleunigt werden. Hierauf wird in die Beſprechung 
der Interpellation eingetreten. 

Kattowitz, 17. Juni. In der Hugo⸗Kolonie bei Laura⸗ 
hütte ermordeten geſtern Abend zwei Arbeiter den Keſſelarbeiter 
Bromcezyk durch Meſſerſtiche. 

München, 16. Juni. Der Prinzregent empfing heute den 
Flügeladjutanten des Kaiſers, Oberſten von Kalckſtein, welcher 
die Glückwünſche des Kaiſers anläßlich der 25jährigen Zugehörig⸗ 
keit des Prinzregenten zur preußiſchen Armee überbrachte. Außer⸗ 
dem empfing der Prinzregent eine Abordnung des Magdebur— 
giſchen Feldartillerieregiments Nr. 4, deſſen Chef der Regent iſt. 
; Rom, 16. Juni. Nach Privattelegrammen aus Asmara 
ſoll das Urtheil im Prozeß Baratieri einen Paſſus enthalten, 
welcher beſagt, daß die plötzliche Entſcheidung des Generals 
Baratieri am 19. Februar, den Feind anzugreifen, ſich auch aus 
den nicht immer maßvoll gehaltenen dringenden Aufforderungen 
der Zentral⸗Regierung, aus der Unthätigkeit herauszukommen, 
erklären laſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 15. Juni. 

Eingegangen für Beier und Garfinkel durch Beigelmann 3 Traften, 
1544 Kiefern⸗Rundholz, 425 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
364 eichene Plancons; für L. Goldhaber durch Goldberg 2 Traften, 1420 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1040 kieferne Sleeper, 168 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 105 eibere Plancons, 15 eichene 
Rundſchwellen, 255 eichene einfache und doppelte Schwellen, 55 621 
Stäbe; für J. Tropp durch Kadanczak 8 Traften, 3430 Kiefern⸗Rundholz, 
1043 Rundtannen, 153 Rundweißbuchen; für J. Halpern durch Epftein 


5 Traften, 3512 Kiefern⸗Rundholz, 2361 kieferne Balken, Mauerlatten 


und Timber, 4599 kieferne Sleeper, 6902 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 1 eichene einfache Schwelle; für C. Müller durch Kopelmann 
4 Traften, 2410 Kiefern⸗Rundholz; für Fr. Sack durch Schlickeiſen 
4 Traften, 519 Kiefern⸗Rundholz, 1149 Rundtannen, 473 Rundelſen, 
88 Rundbirken; für K. Lipſchitz 5 Traften, 1003 Kiefern⸗Rundholz, 1130 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 395 kieferne Sleeper, 5632 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 255 Rundtannen, 46 eichene 
Plancons, 8 eichene Rundſchwellen, 140 eichene einfache und doppelte 


„Vogel und Sohn!“ ſagte ſie vorwurfsvoll. „Erhard, Du 
haſt noch immer keinen Beſuch dort gemacht!“ 

„Ste kommen ja nun zu mic,“ entgegnete dieſer behaglich. 
„Weshalb alſo hätte ich mich anſtrengen ſollen?“ 

„Es wundert mich doch, daß ſie kommen,“ fuhr Ulla 
fort. „Der junge Herr hält ſehr auf äußere Form, und da fie 
ohne Zweifel wiſſen, daß Du hier biſt, müſſen ſie einen ganz 
beſtimmten Grund zu dieſem Beſuch haben, ſonſt würden fie 
Dich erwarten.“ 

„Was iſt dieſer junge Vogel für eine Art von Mann?“ 
fragte der Lieutenant. 

„Ein kluger, bedeutender Menſch! Papa hält ihn für die 
Seele des ganzen Fabrikunternehmens, da er ja ſtudirt hat, 
wogegen fein Vater wohl nur praktiſche Kenntniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat.“ 

„Er verſteht es, ſehr unterhaltend zu ſein. Doch das wirſt 
Du ja nun ſelber beurtheilen können. Dort kommt Papa mit 
den Herren!“ 

Mit vielen Verbeugungen gegen die Tochter des Hauſes 
traten Vogel und Sohn ein. Erhard wurde ihnen vorgeſtellt, 
und Alfred Vogel zeigte ſich von dieſem Beſuch ſehr überraſcht, 
nicht angenehm, wie es den Anſchein hatte. Der argwöhniſche 


Beobachter hätte aus dem Geſicht des jungen Doktors nichts 


anderes als das größte Erſtaunen herausleſen können, verbunden 
mit der Empfindung, die der junge Herr ſofort ausſprach: 

„Wenn wir gewußt hätten, daß Sie ſo lieben Verwandten⸗ 
beſuch haben, hätten wir gewartet, bis Ste uns die Ehre 
dieſer Bekanntſchaft zutheil werden ließen!“ 

Die Herten Vogel aber waren von der Ankunft des jungen 
Offiziers vom erſten Tage an unterrichtet, und als derſelbe bei 
ihnen ſich nicht blicken ließ, wurde Alfred unruhig. Am Ende 
konnte jener ein Nebenbuhler werden. Ulla von Hardenſtein 
war gar zu reich. Er kannte zwar ganz genau Erhard's 
trübes Herzenserlebniß. Was kannte dieſer junge Herr nicht? 


Er war in alle Verhältniſſe eingeweiht, wußte alles, behielt alles 


und wandte alles zu feiner Zeit und zu feinem persönlichen 
Vortheil an. . 

Erhard's Liebe, die ja viele Jahre hindurch gedauert hat e 
und allen ſeinen Bekannten kein Geheimniß geblieben war, 
wurde auch in entfernten Kreiſen beſprochen; man tadelte Eugenie 
Fehlen vielfach, daß ſie den jungen Offizier verſchmähte, und 
fand es unbegreiflich. Auf dieſe Thatſache gründete Alfred 
ſeinen Plan, den er heute auszuführen gedachte. Er konnte 
Erhard von Bobersbach am ficherſten bei Ulla unſchädlich machen, 
indem er ihn ſeiner alten Liebe wieder zuführte, und es war 


die einſtweilen noch kaum in die Oeffentlichkeit gedrungen war, 


von der aber Alfred Vogel ſelbſtverſtändlich ſogleich Kenntniß 


erhalten hatte. 

Einſtweilen begrüßte er Erhard höflich und gemeſſen; gegen 
Ulla aber war er die Aufmerkſamkeit ſelbſt. Er hatte neue 
Noten mitgebracht, da Fräulein von Hardenſtein viel und gut 
ſpielte, und er ſelber trug mit einer höchſt angenehmen Tenor⸗ 
ſtimme mehrere Lieder am Klavier vor. Er unterhielt Ulla 
fortwährend und ſtellte Erhard ganz in den Schatten, ſo daß 
dieſer, der ſich erſt höchlich amüſirte, am Ende aufmerkſam den 
unverkennbar die ernſteſten Abfichten zur Schau tragenden jun⸗ 
gen Herrn zu beobachten begann. (Fortfegung folgt.) 


Gewerbe- Ausſtellung. 

Das Ausſterben der Volkstrachten hat zu mancherlei Klagen 
Anlaß gegeben. 
Zug unſerer Zeit, die alles über einen Leiſten behandelt ſehen 
will und keine Standes unterfchiede mehr gelten läßt. Kunſt⸗ 
freunde beklagen vor allen Dingen das Schwinden des Schön⸗ 
heitsſinnes im Volke. Sie meinen, und nicht ganz mit Unrecht, 
daß die oberflächliche, materialiſtiſche Geſinnung unſerer Zeit ihren 
Ausdruck in dem Schwinden des Schönheitsſinnes findet, der ſich 
in den Volkstrachten ſeine feſte Ausdrucksform geſchaffen hatte. 
Man darf in der Beurtheilung dieſer Frage nicht überſehen, daß 
die veränderte Arbeitsweiſe der Gegenwart eine große Rolle in 
dieſer Angelegenheit ſpielt. Alle Gewebe, die zur Herſtellung der 
Bauernanzüge dienten, waren Erzeugniſſe der Handweberei. Seit 
ſie auf mechaniſchem Wege hergeſtellt werden, hat ſich ihr Charakter 
verändert. Außerdem ſind ſie im Verhältniß zu anderen einfachen 
Geweben, die in den Handel kommen, reichlich theuer. Ueberdies 
darf nicht vergeſſen werden, daß die Seßhaftigkeit der Bevölke⸗ 
rung in der Gegenwart erſchüttert worden iſt. Jeder junge 
Mann lernt als Soldat in irgend einer Stadt ſtädtiſche Trachten 
und Sitten kennen. Faſt jedes Mädchen ſucht einmal einen Dienſt 
in der Stadt, oder ſie geht in die Fabrik. In beiden Fällen hat 
ſie vielerlei Arbeit zu verrichten, für welche ſich der heimatliche 
Anzug nicht recht brauchbar erweiſt. Zu Hauſe war der Anzug 
Sonntagsſtaat; er wurde nicht ſchnell bei der Arbeit verbraucht, 
denn der Werktagsanzug war ſchmucklos und einfach in einer 
Weiſe, die mit unſeren modernen Schicklichkeitsbegriffen durchaus 
nicht mehr vereinbar iſt. 

Es wird denn auch von einſichtiger Seite zugegeben, daß an 
eine allgemeine Erhaltung der Volkstrachten in Norddeutſchland 
wenigſtens nicht mehr zu denken iſt. In gebirgigen Gegenden, 
wo der Verkehr weniger rege, die Anhänglichkeit an die heimat⸗ 
liche Scholle größer iſt, mag noch einige Ausſicht vorhanden ſein, 


Man ſieht darin vielfach den gleichmacheriſchen 


Schwellen, 2103 Rundelſen, 73 Rundeſchen, 43 Espen; für J. Roſen, 
H. Kahn durch Plott 2 Traften, für J. Roſen 890 kiererne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4201 kieferne Sleeper, 340 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 54 eichene einfache und doppelte Schwellen, für H. Kahn 44 
Kiefern Rundholz, 155 kieferne Balken, Mauerlatten und Timver, 186 
kieferne Sleeper, 88 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 61 eichene 
Plancons, 32 Weichen. 


am 16. Falte 
Eingegangen für P. Rebbe durch Falkiewicz 3 Traften, 2696 Kiefern⸗ 
Rundbolz. 


Telegraphtiſcher Berliner Borſen bericht. 
2 117. Juni. 16. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſehr ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ 


216—40 | 216—45 
Wechſel auf Warſchau kurz ) 


Preußiſche 3% Konjold . . 99—70] 933 —70 
Preußiſche 3¼½ % Konjold . 104—70 | 104 —70 
Preußiſche 4% Konſols 105—60 | 105 —60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „6 99—40 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - » » 104—30 104 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % y. 67-30 67-40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 66—25 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 —25 100 —20 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % md 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 208— 1207-60 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juni 


ul e 
loko in Nene: 7% 72¼ 
Roggen; olg. „I 1 
er en a er 
De ER 112— 1111-75 
September 3 Er 113—50 | 113— 
Hafer: Juni 123—25 | 124— 
uli ERBE 121 —50 | 122 — 
Rüböl: Juni 45—401 45-30 
Oktober 45—40 45 —30 
Spteüinnnn ehr De AU TE nr 
n ent erdane — — 
70er loko „ 33—901 33—80 
br DE an 38—20 1 37—90 


70er September l 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,70 Mk. d., —,.— Mk. bez. 

Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 16. Juni. 


niedr. höchſter niedr.Iböchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

422 421 
Weizen 109 Kixoſ 150015 50 Hammelfleiſch 1 Kilo — 90 1000 
Roggen „ 110011 50 Eßbutter N 1301 1140 
Gerſte „ 120012 50 Eier . . Schock] 200] 220 
Hafer „ 11200112 50 Krebſe = 306 | —— 
Stroh (Richt:) m 500] — | — Aale 1 Kilo] 1180] 2000 
A RE » 5/00 | — —Breſſen „ I1--1-|- 
Erbſen 1 400 | 18 00 Schleie „ 1160] —80 
Kartoffeln 50 Kilo — 90 1 10 Hechte „ 601-80 
Weizenmehl. 7 76015 00 Karauſchen „ — 401 — 460 
Roggenmehl. Mn 600] 9 601/Barjche i „ 1--1-- 
Brot . . 2½ Kl. —— | — 50 Zander „ ——1— — 
Rindfleiſch Karpfen „ (———— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000 — | —Barbinen „ —— 1 — — 
Bauchfleiſch. „ 90 — —[Weißfiſche „ — 201 —— 
Kalbfleiſch „ 1170] 120 Milch 1 Liter] — 101 — 112 
Schweinefl. 4 100 — — Petroleum „ — 201 —— 
Geräuch. Speck! „ 140 | — — Spiritus. * 1401 —— 

chmalz ——1— = dbdenat.) 401 — 


. " n 775 4 

Es koſteten: Kohlrabi 30—40 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—2C Pf. 
pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
20 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Zwiebeln 20 Pf. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pf. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 4 
20—60 Pf. pro Stück, Schooten 20-30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 1 
20 Pf. pro Pfd., Gartenerdbeeren 5—10 Pf. pro Stuck, Gänſe 2,50 7 
bis 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1.00 —1,50 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
50 —60 Pf. pro Paar. 


— 


die maleriſchen Trachten, die aus dem beſonderen landſchaftlichen 
Hintergrunde herausgewachſen ſind, beim Volke im Gebrauch zu 
erhalten. Aber auch für diejenigen Gegenden, wo die Trachten 9 
ſich nicht erhalten haben, beſitzen ſie einen bildenden Anſchauungs⸗ 
werth. Deshalb iſt auch von der Leitung des Trachtenmuſeums 
in der Kloſterſtraße im Spreewalddorfe der Gewerbe-Ausſtellung 7 
eine vollſtändig eingerichtete Bauernſtube aus dem Spreewalde 
aufgeſtellt. Wohlthuend wirkt an dieſem Raume mit ſeinem hoch⸗ 5 
aufgeſtapelten Bettzeug, mit den bunten Vorhängen, den Wand⸗ 8 
brettern, Krügen und Lodenwaaren beſonders der feine Sinn für 
die räumlichen Abmeſſungen. Wer dieſen Theil der Ausſtellung 
beſichtigt, ſollte vor allem ſein Augenmerk auf dieſen Umſtand 
richten. Alle unſere Klagen über mangelndes Stylgefühl und 
Dürftigkeit des Schönheitsſinnes in der Gegenwart wurzeln mehr 
oder minder in dem Umſtande, daß uns durch das moderne, groß: 
ſtädtiſche Straßenbild das Gefühl für ſchöne, räumliche Abmeſ⸗ 
ſungen abhanden gekommen iſt. In der unmittelbaren Umgebung 
der freien Natur, beſonders unter dem Einfluß ſtarker, landjhafte 
licher Reize bleibt das natürliche Schönheitsgefühl viel kräftiger 
und findet ſeine paſſenden Ausdrucksformen. * 
Nicht die Schönheit jedes einzelnen Gegenſtandes, ſondern 
die glückliche Zuſammenſtellung, die harmoniſche Gliederung des 
ganzen Raumes macht das weſentliche an dem Reiz einer ſolchen 
Bauernſtube aus. Der Gegenſtand, der uns hier gefällt, würde 
ſich in einem ſtädtiſchen Salon nicht ſchön ausnehmen, weil er 
dort nicht in ſeine Umgebung hineinpaßt. . 
In dieſem Sinne wollen auch die Volkstrachten ſtudirt ſein. 
Gelegenheit zu intereſſanten Vergleichen auf dieſem Gebiete iſt 
auf der Ausſtellung ſehr reichlich vorhanden. Da find die ober- 
bayriſchen Kellnerinnen mit knappen Miedern, kurzen Röckchen, 9*˙5 
weißen Bluſen und geblümten Nackentüchern, da find die Bulga- 
rinnen der Damenkapelle von Alt⸗Berlin, die Zillerthalerinnen 
im Alpenpanorama, die verſchiedenen Neger und Negerinnen in 5 
ihren Wandertrachten und alle Egypter und Araber; ja auch die 
Gondoliere auf dem Neuen See und auf dem Karpfenteiche haben 
ein gewiſſes Anrecht darauf, als Nationaltypen betrachtet zu 
werden. Vergleicht man einmal mit dieſen maleriſchen Geſtalten 
die Figuren, die wir auf unſeren Maskenbällen und Koſtümfeſten 
zu ſehen gewohnt ſind, ſo macht ſich ein großer Unterſchied fühl⸗ 
bar, der nur dadurch erklärt werden kann, daß es wohl keinem 
Menſchen möglich iſt, ſeine Eigenart und Natürlichkeit jemals 
ganz abzuſtreifen. Auch hierin bietet ſich ein Punkt zur Hand: 
habung der Trachtenfrage. Klima, Landſchaft, Lichtſtärke und 
hundert verwandte Dinge ſprechen beim Zuſtandekommen einer 
Tracht. Je mehr man verſucht, ſelbſtſtändig zu beobachten, wie 
dieſe verſchiedenen Dinge in jeder Tracht zum Ausdrucke kommen, 
deſto mehr Nutzen wird man von ihrem Studium haben. — n. 


Montag den 15. d. M. ertrank 
beim Baden unſer inniggeliebter 
Sohn und Bruder 


Richard 


im Alter von 7½ Jahren, was wir 
hiermit ſchmerzerfüllt allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen 

Thorn den 17. Juni 1896 

H. Thober nebſt Frau 
und Kindern. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 
den 18. d. M. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Karlſtr. Nr. 5, 
aus Statt. 


BET eee 
Königliches Gymnaſium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 18. d. Mts. wird der Zug der 
Schüler ca. alle zwanzig Minuten an⸗ 
halten, um die nachfolgenden Wagen 
paſſiren zu laſſen. Die Inhaber von 
Fuhrwerken werden hiervon mit der 
Bitte in Kenntniß geſetzt, nicht an dem 


Zuge vorüberzufahren, ſolange 
derſelbe in Bewegung iſt. 
Dr. Hayduck, 


Gymnaſial⸗Direktor. 
Stelle auf Wunſch Donnerſtag den 18. 


d. Mis, 
Omnibuswagen 


a 20 Mark zur Fahrt nach Barbarken 
zur Verfügung. 
Buseh. 
Ober⸗Betriebs-Inſpektor. 


Nur noch kurze Zelt 


dauert der Ausnerkauf 


in der früheren Packkammer, 
Altſtädt. Markt 16. 

Um mit den vorhandenen Vorräthen 
in Wein, Spirituoſen u. anderen 
Waaren gänzlich zu räumen, ſind 
die Preiſe weiter ermäßigt. 

Günſtige Kaufgelegenheit für Wieder⸗ 
verkäufer. 

Rothwein von 75 Pf. per Fl. 
an, 

Moſel von 60 Pf. pr. Flaſche an, 

rothen Portwein von 1,30 Mk. 
per Flaſche an, 

Rum von 1,00 Mk. pr. Flaſche an, 

Cognac, Himbeerſaft, Speiſeöl, 

Chokoladen, Bratenſchmalz, 

Heringe, Cichorien. 


Die Ladeneinrichtung 


nebſt fammtlichen Utenſilien, wie 
Kaffebrenner, Korkmaſchine, 2 
Taue daſelbſt billig zu verkaufen. 


Ausverkauf. 


„Zum 1. Juli muß mein 
räumt ſein und werden 


Tapeten, Farben ett. 


billigſt ausverkauft. 


B. Sultz, Nanerſtr. 22. 


‘SUN 7419 


Lager ge- 


Was ist Feraxolin? 


| 
| 
Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
| Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
| sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. == 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


— — — — 
Wir bitten Sie, 
machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's 


Carbol-Theerschwefel- Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 

Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co, 
2 Mar ara nähen . 


Erſte Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen: und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm, 

Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 
F Ay Kabinet und Burſchengel. 
Nöbl. Zimmer bft a deen 

Bacheſtraße 13, I. 


I 
| 
| 
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* 4 
Elektriſche Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) sm 


Lehrmittel für Schulen 15 


als: Jufluenz- und Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. X 
—— ——— — nn nennen 


* 
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Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen ꝛc. 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. . 


* 
XNRNNRNM NKL 
E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen zur bevorſtehenden Ernte: 


XRNRNRNRMN RN 


Heuwender, zu 
Puck-Rechen, gedeutend 
Tiger-Rechen, 1 
Heureka-Rechen, rab. 
Triumph-Rechen, geſetzten 
Hollingsworths | Freien. 


Gras- und Getreide- 
Nähemaschinen. 


Bei leichtem Gang und unübertroffener 
Leiſtung zu billigen Preiſen, unter koulanten 
Zahlungsbedingungen. 


Garbenbinder. 


MB” Vrofpekte gratis und franko. ng 


m 8 Schönes ſchuldenſreies 
R. Uebrick, Thorn II | rt. Billen-Grunditüd, 
empfiehlt Müllkäſten aus Cementkunſtſtein 


»Brombergervorſtadt I., mit 4 
mit Eiſenkanten mit 1 cbm., 1½ cbm. u. 2 cbm. herrſchaftl. Wohn., Vorgarten, 
Inhalt. Die Aufſtellung derſelben im Feſtungs⸗]J Pferdeſt., Remiſe 2c., wegzugsh. billig z. verk. 
rayon iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet.] Näh. durch G. Pietrykowski, Neuft. Markt 14,1. 


————ĩů —K—ů—v—ů — , » erer 
Jmöbl. Zim m Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


in Preislagen von Mark 1, 70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo wird allen 
Ereunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks und 


hohe Ergiebigkeit. 5 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Drogen- und Sarhenhandfung 
Anders & 60., Thorn, 


Brückenſtraße 18 Breiteſtraße 46 
empfiehlt 


trockene Maler- u. Maurerfarben. 


streiehfertige Oelfarben, 
ſtreichfertige Fufßbodenfarben u. 
Fußboden⸗Email Farben, 
womit jeder Arbeiter umgehen kann. 
Firniss, ee Broncen 
etc. 
alles in nur beiten Qualitäten. 


Eugliſche Böcke, 


ſehr ſchöne Exemplare aus hieſiger Heerde 
(Vaterthiere importirt) vorzüglich zur Kreuzung 
geeignet, verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Die Grundſtücke 


Thorn Brombergerſtraße Nr. 26, 32, ſowie 
Mellienſtraße Nr. 53, 55, 57, 59, 61 ſind 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


C. A. Guksch. 


ine Landwirthſchaft mit Gebäude und 

Obſtgarten, vollſtändig mit Sommer⸗ und 
Winterſaat beſtellt, ca. 73 Morgen Land, 
davon ¼ Weizenboden, / Meile von der 
Halteſtelle Papau gelegen, iſt von ſofort zu 
verkaufen oder zu verp. S. Bry, Thorn. | 


3 bis 4000 Dachpfannen 


(Mönche u. Nonnen) ſofort zu kaufen geſucht. 
Reinbold, Maurermeiſter, Culmſee. 


CTementkunſtſtein- 


Grabhügel 


in verſchiedener Form, Größe und Farbe hat 
ſtets auf Lager 

R. Thober, Bauunternehmer, 
Marienſtraße 1. 


Murtrire 
Derne Anttoncenu.Preis-(eurante 


De 


Druck und Verlag von C. Pombromski in Tborn. 


Ich verreiſe vom 23. Juni bis 
91. Juli. Dr. Musehold. 
Im Garten des 
Variété-Theaters zur, Reichskrone“ 


2 Katharinenſtraße 15 
Täglich Auftreten von 


. * 26 * 

Spezialitäten 1. Ranges. 
(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
utree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets à 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein 
Theel. 


Feuerversicherung. 


Die Agentur einer gut eingeführten Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft für Thorn und Um⸗ 
gegend iſt zu vergeben. Gefl. Meldung sub 
K. F. II ſchleunigſt d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Kürschnergehilfe, 


hauptſächlich Mützenmacher, ſof. geſucht. 
C. Neumann's Nachf., Culm a. / W. 


Rockſchneider 


finden dauernd lohnende Arbeit. 
Thorn. B. Doliva. 


Tischler 
u. Atellmacher 


werden von ſofort geſucht bei hohem Lohn. 


O. Schwarz, Maschinenfabrik, 
Argenan, 


für unſer Holzgeſchäft finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Houtermans & Walter, 
Thorn III. 


Einen kräftigen 


Laufburſchen aE 


ſuchen per ſofort 


C. B. Dietrich & Sohn. 


erh. gründl. Unterr. in der 
Junge Damen feinen Damenſchneiderei bei 
Frau A. Rasp, Schloßſtraße 14, U, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


® 4 Ir in der Wirthſch. erf., 
Eine junge Frau, w. auf einige Wochen 
Herrſchaften, die verreiſen, den Haushalt zu 
führen. Off. erb. u. Z. F. H. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Amme w 


Brombergerſtraße 41, 1 Tr. 


Ein jüngeres Mädchen 
zum Ausfahren eines Kindes wird für einige 
Stunden des Tages geſ. Neuſt. Markt 18, II. 


Hausbeſiher⸗Perein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher Lange. 
Laden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
68., 2. E., 1200 M. Mellien: u.Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 2. Etg., 1050 Mk. Bacheſtr. 10. 
6 ., 2. Et., Pferdeſt., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtraße 43. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderſtraße 20. 
6 Kimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 1. Etg., 625 Mk. Jakobsſtr. 17. 
4 im., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Eliſabethſtr. 16. 
4 Zimm., 2. Etg. 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerſtr. 22. 
4 Zimm., Part., 436 Mk. Jakobſtr. 15. 
3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Kloſterſtr. 1. 
4 Zimm., 3. Etg., 400 Mk. Jakobſtr. 15. 
4 Jim. 3. Etg., 380 Mk. Strodandſtr. 6. 
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Klofterftr. 1. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
3 Zimm., Part., 350 Mk. Mellienſtr. 76. 
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 11 5 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiſtſtraße 12. 
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Zimm., Pt., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
2 Zim., 3. Etg., 210 Mk. Baderſtraße 22. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Eta., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., I. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Kellerw., 170 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Eliſabethſtr. 10. 
Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
m. Zimm., 1. Eig., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
möbl. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schloßſtr. 4. 
möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
2 m. Zim., Pt., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
Im. . 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


vorm 


Krieger: Derein 


A \ 
THORN. 
Donnerſtag den 18. Juni cr. 
abends 8 Uhr 
im Vereinslokal (bei Nieolai): 


Ryffhäuſer - Feier. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Radfahrerverein „Vorwärts“ v. 1889, 
Heute, Donnerſtag den 18. d. Mts. 
abends 9 Uhr: 


Bereinsſitzuung im Schützenhauſe. 
Preisvertheilung an die Gewinner im 


Bromberger Rennen. Nothwendige Berathung 
über das Gaufeſt. 


Der Vorstand. 


Der katholiſche Frauen⸗ 


Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 
am Sonntag den 21. d. Mts. 


einen 


azar 


zur Unterſtützung der Armen, 


Milde Gaben bitte gütigſt Sonnabend zu 
Frl. von Staska im Haufe der Frau 
Szyminska, 1. Etage, und Sonntag von 11 
Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu ſenden. 

Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


von der Kapelle > 
des 61. Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag den 17. Juni: 


Sommerbühne 


und Auftreten 
des neuengagirten Künstlerpersonals. 


Theater. 


Schwert des Damokles. 
Pantoffelbrüder. 


Die Direktion. 


Elys 

Cafe-Restaurant 
& 
$ 


: Brombergerstr. 56 
K empfiehlt jeinen 


ſchöngelegenen Garten 
mit Kegelbahn 1c. 


£ zur gefälligen Benutzung. 
= Piverfe Biere und Weine, 
G (Maibonle) u. ſ. w. 
Kalte und warme Spe iſen 

85 zu jeder Tageszeit. 
Kaffee und friſchen Kuchen; 
3 von 6 Uhr früh. 


Ein Kinder⸗Karuſel 


mit 8 Sitzen, billig zu verkaufen. 
H. Zimny, Mocker, Kirchhof. 


anen-Laternen 


in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 
die Wagen⸗ Fabrik von 
Wwe. A. Gründer. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, in der Breiten- od. Eliſabeth⸗ 
ſtraße, zum 1. Oktober gesucht. Offerten 
unter B. D. in der Expedition d. Ztg. 
Ein Hleines möbl. Zimmer ift an eine 
anſtändige Dame oder einen 8.4 billig 
zu vermiethen. Strobandſtr. 16, 4 Tr. |, 
M Zimmer, auch als Sommerwoh., 
zu vermiethen Liſcherſtraße 7. 


Sommermahnung, 
1 großes oder 2 kleine möbl. Zimmer, ev. 
mit Beköſtigung, Bromberger Vorſtadt, auf 
4 Wochen geſucht. Gefl. Off. u. 14 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

5 Zim. u. Zub., 


Eine Balkonwohnung, Badeſtube, mit 


auch ohne Pferdeſtall, vollſt. renov, vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 56. 


Eine kleine goldene 


Damenuhr mit Kette 
auf dem Wege von der Parkſtraße bis zum 
Neuſtädt. Markt oder im Botaniſchen Garten 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Preſſe“ 


Der Rothbart im Kyffhäuſer. 


Zum 18. Juni 1896. 


Es liegt ein Berg Kyffhäuſer 
Mitten im deutſchen Land, 

Drin ſchläft der gewaltige Kaiſer 
Friedrich, der Rothbart benannt. 


Er ſitzt, geſchloſſen die Lider, 

Sein Thron die Felsbank hart, 
Durch den Steintiſch zur Erde nieder 
Wächſt ihm der wallende Bart. 


Mit bleicher Geiſtermiene 
Sind rings um ihn gereiht 
Die treuen Paladine 
Und harren der neuen Zeit. 


Und Odins Zauberrabe 

Zu Häupten dem Kaiſer träumt, 
Die Wandung im Rieſengrabe 
Iſt reich mit Waffen beſäumt. 


Und jeder, eine Büſte, 

Bleibt ſtumm — kein Wort, kein Schall, 
Doch geht ein Jahrhundert zu Rüſte, 
Dann regen die Mannen ſich all. 


Dann fährt empor der Rothe 
Und hält die Hand ans Ohr: 
„Klopft immer noch kein Bote 
An des Kyffhäuſers Thor? 
Iſt nimmer noch zu melden 
Von fröhlichem Kampf und Sieg 
Und von dem neuen Helden, 
Der meinen Thron beſtieg?“ 
Frauenburg Oſtpr. 


Dannſchüttelt die Schwingen der Rabe, 
Ein trauriger Prophet, 

Ein Seufzen im Heldengrabe 

Von Munde zu Munde geht. 


Im Blicke tiefen Kummer, 

Mit dem Schwert der Kaiſer klirrt — 
Und wieder vom Todesſchlummer 
Die Runde befangen wird. 


So harrt ſchon acht Jahrhundert 
Der Rothbart gebannt und gefeit, 
Da fährt er auf verwundert: 
„Iſt's endlich an der Zeit? 


Hört“, ruft er, „die Lande erzittern 
Vom Pregel bis zum Rhein! 
Jetzt bricht in Rachegewittern 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 


Hört donnern um Sedans Mauern 
Gefangen Napoleon! 

Aus blutiger Schlachten Schauern 
Steigt auf des Reiches Thron!“ 


Hurrah, du neuer Kaiſer, 
Du Held Im⸗Weißen⸗Bart! 
Entbannt iſt der Kyffhäuſer, 
Entbannt der Rothebart! 


Wohlauf, dem 


ollernſohne 


Der Hochruf jubelnd klingt, 


Der heut' vom Heldenthrone 


Das Kaiſerzepter ſchwingt! 


Julius Pohl. 


Treußiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 16. Juni 1896, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Geh. Rath Lohmann. 

In der heutigen Sitzung wurde die Berathung des Antrages Arendt, 
betreffend die Beſtimmungen über den Betrieb von Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien fortgeſetzt. Abg. Möller (natlib,) verwahrt ſich gegen die 
Annahme, als ſei es ſeinen Freunden mit der Geſetzgebung von 1891 


nicht Ernſt geweſen. 


Sie ſtimmten dem Antrage Arendt zu, weil die 
Verordnung des Bundesrathes dem Arbeiterſchutzgeſetz nicht entſpreche 
und praktiſch weder nöthig noch durchführbar ſei. Wirkl. Geh. Ober⸗ 


Reg.⸗Rath v. Meyeren weiſt die Rechtsgiltigkeit der Bundesraths⸗ 


der 


nd Ye 


Arbeiter, 
werd 


ordnung nach, welche, weil gehörig verkündigt, Geſetzeskraft habe und 
nach der Anſicht der meiſten Theoretiker einem Reichsgeſetze vollkommen 
. gleichwerthig ſei. Abg. Stötzel (Ctr.) führt aus, 

nicht nur im Intereſſe d d 


daß das Centrum 
Gewe⸗ ibe 


den Unterſtützung. 


Donnerſtag den 18. Juni 1896. 


Arbeiterſtatiſtik habe überhaupt für den Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung ungenügende Vorarbeiten geliefert. Abg. Bachem (Gtr.) 
nimmt bie Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik gegen dieſen Vorwurf in 
Schutz und hält die Verordnung für ebenſo rechtsgiltig wie diejenigen 
über die Sonntagsruhe. Eine Nachprüfung über die Geſetzmäßigkeit 
derſelben durch den Richter würde dieſe ganzen Verhältniſſe untergraben. 
Eine chriſtliche Hausfrau werde gern das friſche Morgenbrot entbehren, 
wenn die geſundheitsſchädliche Nachtarbeit und 18ſtündige Arbeitszeit in 
den Bäckereien dafür abgeſchafft würden. Abg. v. Brockhauſen (konſ.) 
widerſpricht den juriſtiſchen Ausführungen des Regierungskommiſſars. 
Abg. Stöcker (b. k. Fr.) tritt für die Verordnung ein, deren Zurück⸗ 
nahme die Autorität der Regierung ſchwächen würde, und warnt davor, 
auf dem Gebiete der Sozialreform ftille zu ſtehen, geſchweige denn zurück⸗ 
zuſchreiten. * Schall (konſ.) weiſt den Vorwurf zurück, daß die 
Konſervativen in der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und überhaupt in der 
Sozialreform läſſig geworden ſeien; ſie wollten nur Einſeitigkeiten ver⸗ 
meiden. Warum jolle man die Verordnung nicht zurückziehen können? 
Die Zurücknahme des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes ſei ein viel ſchwierigerer N 
Akt geweſen. Die Partei trete für die Bädermeifter nicht aus materiellen } 
Rückſichten ein, fondern in der Ueberzeugung, daß der Mittelftand die 
. des Staates ſei. Abg. Pleß (Cir.) ſpricht für die Verord⸗ 
nung. Abg. Möller (natlib.) führt aus, daß er keineswegs die Kom. 
miſſion für Arbeiterſtatiſtik aufgehoben, wohl aber ihre Thätigkeit auf 
andere Ziele gerichtet haben wolle. Abg. v. Kardor ff betont im 
Schlußwort, daß ihm die Gegnerſchaft gegen die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung durchaus fern liege; er halte die Verordnung jedoch nicht für 
rechtsgiltig. Darum rathe er jedem Bäckermeiſter, ſein Recht gegen 
die ihm zugemutheten Erſchwerungen im Betriebe vor dem Richter 
zu ſuchen. Gehe die Regierung auf den früheren Weg der von 
Kaiſer Wilhelm I. inaugurirten Sozialpolitik zurück, fo werde fie auch 
wieder Vertrauen im Volke finden. Der Antrag Arendt wird an⸗ 
genommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, 
wird in dritter Leſung genehmigt. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation der Abgg. Albers (Ctr.) 
und Gen., worin die Regierung gefragt wird, ob der Kohlenbedarf der 
Staatseiſenbahnen, ſoweit er aus dem weſtfäliſchen Revier entnommen 
wird, für 1896/98 zum Preiſe von 9 Mark für die Tonne verſchloſſen 
worden ſei, und 2., im Falle der Bejahung, welche Gründe für die Be⸗ 
willigung dieſes höheren Preiſes beſtimmend geweſen ſeien. Se Graf | 
Kanitz (konſ.) begründet die Interpellation. Die mit dem Kohlen: ı 
ſyndikat abgeſchloſſenen Preiſe hätten ſich von Jahr zu Jahr erhöht, und 
dadurch würden die allgemeinen Kohlenpreiſe beeinflußt. Dabei hätten 
ſich die Produktionskoſten eher verringert als erhöht. Miniſterialdirektor 
Brefeld berichtigt, daß die Staatsbahnverwaltung einen förmlichen 
Vertrag bis 1898 noch nicht abgeſchloſſen habe; 9 Mark bedeute nur 
den Maximalpreis, der erft in Vorbeſprechungen feſtgeſetzt und vom 
Finanzminiſter gebilligt worden ſei. Oberſchleſiſche Kohle ſei auch nicht 
billiger zu haben. Der Staat habe ſelbſt ein Intereſſe an der Förde⸗ 


rung der weftfäliſchen Kohlen, um dem Wettbewerb der engliſchen Kohle 
in der deutſchen Rhederei entgegenzutreten. Bei den Abſchlüſſen werde 
das Intereſſe des Staates niemals vernachläſſigt. Ein Antrag auf 
Beſprechung der Interpellation findet im ſchwachbeſetzten Hauſe keine 
amo 12 gr. Zweite geſung des i 

Pe ER eee ee 


Einnahmen feine Deckung findet“. 
darauf in erſter und zweiter Berathung ohne Debatte angenommen. 


ſchriften, betr. Staatsmittel zu Arbeiterwohnungen und Kommunalab⸗ 
gabengeſetz; Petitionen. 


In dem geſtrigen Sitzungsbericht muß es bei der Rede des Miniſters 
von Berlepſch heißen, daß von den ſämmtlichen Bäckerei ⸗Arbeitern 
83 pCt. unter dreißig Jahren alt ſind. 


PDeutſcher Reichstag. 
106. Sitzung vom 16. Juni 1896. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf Poſadowsky und von 
Stephan, Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff. 

Das Haus beendete heute die zweite Berathung des Nachtrags zum 
Reichs 5 Beim Etat für die Heeres verwaltung wird die 15 
erſte Rate für einen Kaſernenbau in Wiesbaden, welche die Kommiſſionn 
u ſtreichen beantragt hatte, genehmigt, im Uebrigen werden ſämmtliche 
Poſttionen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. Ebenſo wird 
der Nachtragsetat für die Marine, für die Poſtverwaltung und für die 
Reichsbahnen genehmigt. In das Anleihegeſetz wird nachſtehende Be⸗ 
ſtimmung auf Antrag der Abgg. v. Leipziger (konſ.), Lieber (Ctr.), 
Müller⸗Fulda (Ctr.) und Paaſche (natlib.) aufgenommen: „Von der in 
dieſem Geſetze ertheilten Anleihe⸗Ermächtigung iſt nur inſoweit Gebrauch 
zu machen, als der Bedarfsbetrag nicht durch Mehrerträge bei den 
außer den Matrikularbeiträgen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen 
Der zweite Nachtragsetat wird 


Sodann werden Rechnungsſachen erledigt. 

Nunmehr wird die Militärvorlage in dritter Leſung genehmigt. 
Schließlich folgen Petitionen. Bei der Abſtimmung über den Antrag, 
über die Petition, betreffend den Befähigungsnachweis im Bauhandwerk 
zur Tagesordnung überzugehen, bezweifelt Abg. Fiſchbeck (frſ. Volksp.) 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Abg. Bennigſen (natlib.) beantragt, 
den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, worauf Abg. Fiſch⸗ 
beck abermals die Beſchlußfähigkeit anzweifelt. An der Abſtimmung 
nehmen nur 176 Mitglieder theil, das Haus iſt demnach beſchluß⸗ 


unfähig. 
Nacht Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Interpellation wegen des 
Vela, lad dritte Leſung des beantragten Geſetzentwurfs über das 
ereins⸗ und Berſammlungsrecht, ſowie des Geſetzentwurfs, betr. die 
Schutztruppen und der Nachtragsetats; Wahlprüfungen: zweite Leſung 
des Depotgeſetzes. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 3 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg -geide von 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 

emuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 ver» 
ſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 


0 herd. 
6 18 erg 


umgehend. N 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende SS der Bau⸗-Polizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881 werden hierdurch zur 
genaueſten Beachtung in Erinnerung gebracht. 

„Ss 4. Die Geſuche um Ertheilung einer 
Bauerlaubniß ſind ſchriftlich der Ortspolizei⸗ 
behörde einzureichen und ſind denſelben bei 
Neubauten und Bauveränderungen vollſtän⸗ 
dige, nach techniſchen Vorſchriften angefertigte 
Zeichnungen von dem beabſichtigten Bau, 
mit der nöthigen Erläuterung verſehen, ſowie 
ein Situationsplan, aus welchem die Straßen⸗ 
fluchtlinie und die benachbarten Gebäude zu 
erſehen ſind, in zwei Exemplaren beizufügen. 
Bei Reparaturen und Veränderungsbauten, 
durch welche die Front der Gebäude nicht 
verändert wird, bedarf es der Einreichung 
der Zeichnungen erſt auf Erfordern der 
Polizeibehörde. 

Die Zeichnungen müſſen von dem 
Baumeifter, welcher fie angefertigt 
hat und, wenn dieſer den Bau nicht ſelbſt 
ausführt, von den ausführenden Werk⸗ 
meiſtern, ſowie jedenfalls von dem 
Bauherrn unterzeichnet fein, und 
letzterer if verpflichtet, ſofort der 
Polizeibehörde Anzeige zu machen, 
wenn er die Bauausführung einem 
anderen Meiſter überträgt, welcher 
dann die Zeichnung ebenfalls unter- 
ſchreiben muß. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizei - Verordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die allgemeinen 
Strafgeſetze keine andere Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 
beſtraft.“ \ 

Thorn den 12. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


„Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
xReparatur-Werkstait 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


bon 


J. Globig - Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 


empfiehlt ſich 


ur Anfertigung jeder Art a 
Damen- Garderobe . 


eee 


Nach überſtandener, ſechsmonatlicher ſchwerer Krankheit erlaube mir das 
hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, Herren 
Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich vom 1. Juli cr. ab meine 


Schmiedewerkſtalt und Wagenbau⸗Auſtalt 


aus der Tuchmacherſtraßße Ar. 1 nach meinem väterlichen Grundſtücke 


Heiligegeiſtſtraße 6 


der früheren Kyüger'ſchen Wagenfabrik verlege. 

Alle vorkommenden Fchmiedearbeiten, ſowie die Renovirung 
alter Rutſchwagen und die Anfertigung aller Arten von neuen Wagen 
werden bei mir ſtreng reell, gut und zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 

Meine Schmiedewerkſtatt in der Tuchmacherſtr. habe ich 
an den Schmied Herrn Karl Fischer abgetreten. ag 


Thorn, im Juni 1896. * 
Emil Block, 


Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 


eee 
TTT 
Dr. Spranger'scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 


: ; Man giesse sich etwas Balsam 
gegen e W auf den hohlen Handteller und 


8 reibe die schmerzhaften Stellen 
W ee ig des Morgens und Abends öfters 

Erlahmung, Brustschmerzen, 8 Nut 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, Bei Zahnschmerz befeuchte man 
Insektenstich ete öfters das schmerzhafte Zahn- 
a fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect, Spirit. aether, Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maecid. dest. Ol. 

Rutae, Ol. Iridis, Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis a Flaçon 1 Mark. 


Empfehle hiermit mein großes Lager 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 
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dan 7 
hochelegauter Jagd- u. Kutſchwagen. 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 1 a ro noch unbeſtimmt, 
5 4 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


05 möbl Zimmer mit ec 10 
zu verm. Mocker, Thornerſtraße 1. 


agen werden ſauber und billig in 
kürzeſter Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik 
von Ww. A. Gründer. 


3 mit Burſchengelaß, von 
Möbl. Wohuung Herrn Auditeur Wagner 


6¼ Jahre bewohnt, iſt vom J. Juli ab zu 


ee ſowie Auflackiren alter 


Druck und Verlag von C Dombron ; 


Die in Berlin täglich ſeit 42 Jahren 
erſcheinende 


Bank⸗ u. Handels: Zeitung 


iſt die einzige 


Spezial Zeitung 
für Getreide und Mehl, 
„ Spiritus, 
„Vieh und Wolle, 
„ Zucker und alle anderen 
„ Produkte der Laudwirthſchaft. 

Sie bringt täglich aus allen Theilen 
Deutſchlands und des Auslands, ſpeziell 
Dejterreich » Ungarns, Rußlands, Englands, 
Frankreichs, Rumäniens, Amerikas 2c., aus⸗ 
führliche und erſchöpfende Original⸗Korreſpon⸗ 
denzen und genaue, zuverläſſigſte und neueſte 
Nachrichten über den Getreide-, Spiritus⸗, 
Mehl, Zucker⸗, Woll⸗, Oel-, Kartoffel-, 
Säeſaaten⸗, Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, ſowie 
eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch aus» 
nutzbarer Nachrichten aus dem Bank- und 
Produktenhandelsverkehr. Einzige Zeitung 
Deutſchlands, die täglich Original-Depeſchen 
von Getreide⸗Märkten, wie London, Liverpool, 
Budapeſt, Wien, Newyork, Chikago, San 
F Toledo, Paris u. ſ. w. veröffent⸗ 
icht. 
Ihre Produkten⸗Preisnotirungen 

ſind maßgebend. 
Täglich die neueſten he na vom Effekten⸗ 
markt. 
Ausführlicher Courszettel der 
Fondsbörſe. 

Wöchentlich als Gratis- Beilage für die 
Abonnenten 
„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
anerkannt eines der hervorragendſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen Mitarbeiter 
auf den einzelnen Gebieten der Landwirth⸗ 
ſchaft und der Volkswirthſchaft Autoritäten ſind. 
Wöchentlich 
die Verloſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußischen Staats⸗Anzeigers“. 

In der Sonntagsnummer finden ſich kurze 
Berichte über das Neueſte auf dem Gebiet 
der Kunſt und Wiſſenſchaft. Beſprechung 
neuer Werke über Handel, Volkswirthſchaft, 
Landwirthſchaft, Induſtrie u. ſ. w. 

Die „Bank und Handelszeitung“ iſt ein 
treuer und zuverläſſiger Rathgeber und un⸗ 
entbehrlicher Wegweiſer im Produkten⸗ und 
Geſchäftsverkehr. 

Sümmtliche Anfragen der Abonnenten 
werden entweder direkt oder im Brief: 
kaſten beantwortet. 

Der Abonnementspreis der „Bank- und 
Handels⸗Zeitung“ mit allen Beilagen beträgt 
vierteljährlich 8 Mark. 
Beſtellungen nehmen ſämmtlich Poſtämter an. 
Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 
Expedition der „Bank⸗ und 
Handels⸗Zeitung“, 

Berlin SW., Zimmerstrasse 95/96. 


Probe-Nummern gratis und franko. 


Thorn 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
nittel empfohlen, 


** zu M. 2.— pr. Fl. 
A 3 5. — „ „ Die Analyse des 
* „ „ 3. - „„ Verald. Chemikers 
* * * K „ „ 3.50 „ „ lautet: Dar 


Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wle die meisten 
französischen Cognacs und Ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten. 


x Käuflich in / und ½ Original- 
\ flase 
vis-A-vis der Annen⸗ 


Melli 5 
Rellieuſtraße 95, Apotheke, iſt 1. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Preis incl. Waſſerzins 380 Mk. 
6) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
Ein freundl. möbl. Vorderzimmer zu ber⸗ 
miethen Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 
Mo bl. Wohn. m. auch ohne Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerſtenſtraßßſe 10. 


öbl. Zimmer, 10 Mk. monatli 
Nl zu vermiethen ee 2 


Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Hacker, Mocker, Thornerſtr. 25. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage ift vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
m von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 

ehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beit. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh, ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, 
Gerechteſtr. 30. 
1 möbl. Jim. jof, z. verm. Tuchmacherſtr. 20, 


